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1778 Soöesopfet in Zlalien .

%u > mUna - fkm ^ .
. Reichspräsident von Hindcnbura hat dem
?°nig von Italien telcgraphjsch seine und des
putschen Volkes herzliche Anteilnahme aulätz -

bracĥ
^ Erdbebenkatastrophe zum Ausdruck ac-

. *
.. .. Der dentschnationale Parteivorstand , der
Wer » in Berlin tagte , bekannte sich zu der
^ öetigen Politik des Parteiführers Dr .^ aenberg.

^
*

v , Donnerstag tagte im Reichstag eine
'Nlhrerkonsereni , der Wirtschaftsvartei, an der
eben den Vertretern der Wahlkreise die Ab -

Ordneten des Reichstages nnd der Länder-""Namente teilnahmen .
» « *

, Bei einer demokratischen W»hlknnd «ebnng
z -Berlin sprachen der Parteiführer Koch -

und Reichsminister Dietrich über die°Mokratjsch <n Ziele im Wahlkamps.
*

»z
'>u der Ernennung Litwinows zum russischen

„
° ' kskvmmissar des Auswärtige « hat Reichs-

»kcnminister Dr . Cnrtius ein Glückwunsch -, c ftt«mnt gesandt.
*

neuen EinignngsverhanSluugen , ur
». ' .derherstelluug der durch den Austritt des
^

««erischen Bauernbuudes auseinaudergefallc -
^ . . bayerischen Regicrunaskoalitiv " . ge-
„-.^ rt. Infolgedessen hat am Donnerstag
de»

" der Landwirtschastsminister Dr . Kehr
^ ^ .

^
Ministerpräsidenten seine Demission ein-

* *

$ -Bon den Teilnehmern am Internationalen
D .^ varundflng sind in Lausanne im Laufe des
« nh air8tafl nachmittag die Deutschen Morzik
Uttx «ud die Engländer Thorn , Broad

Butler eiugetrosscn.

Stuttgarter Sportslieger Wols Hirth
find • r Berliner Svortsmanu Oskar Weller

Tempclhos mit einem Klemm- Kleinslng-
c,Wm Etappeuslug über den Ozean ge-

tehnJ *>C1? Kurtschacht in Nenrode konnte« bis
tzs mittag weitere 5 Tote geborgen werden,
hättet ^ m,t B0<̂ siebe« Bergleute ver-

kta? ?^ dem in den leisten vier Tagen ein Still -
ItjrJ * ber Sterblichkeits,iffer bei de » mit
>» » .̂ almette-Prävarat gefütterten Säuglingen
ejy ^ eck eingetreten war . hat sich jetzt wieder
«vs»/ °dcsfall ereignet . Die Zahl der Todes -
WbeL . Snt »unmehr 62. Krank sind noch 57,

- 73, aesund bcan». in ärztlicher Beob-
Säuglinge .

^ Nähere » siehe unten.

Sicherung des
^ Wahlkampfes .

">er Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
W . Pf . Berlin . 24. Juli ,

des Reichskabinett3 sind heute
8ettet

* Qö Su einer Besprechung zusammen-
Jen e

tt ' ™ der die erste Aussprache über die
Notverordnungen stattfand . Die erste

Mchj ." ^dnung , die vom Reichskabinett ver -
°eg t und vom Reichspräsidenten aus Grund
S ' ftn 48 erlassen wird , betrifft die

des Wahlkam pfes . Diese
Ae »s

° ^ >nung verbietet für das ganze Deut -
008 Tragen von Schuß - , Stich - nnd

"
•% p « ' Sie ist eine außerordentliche Maß -

^>>ic Zur Neuwahl des Reichstages , um
ftcfLI'EÖI' che Durchführung des Wahlkampfes

li>r Das Tragen von Waffen wird
Sanze Reich generell verboten

^ irj> Strafe gestellt . Diese ^ otverordnung
in den nächsten Tagen verkündet

n88nn r e Notverordnungen über die Dek -
^uz ^ ^ Iagen und den Notetat werden vor -
!" entlirf!? anfangs der nächsten Woche ver -
» "tften t werden , die finanziellen Notverord -

^st tr
" jedoch schon vom 1 . August in

Lteber 3000 Häufer eingestürzt.
Gewaltiger Umfang der Erdbebenkatastrophe .

Die Nachrichten aus dem süditalienischen Erdbebegebiet lanten immer beängstigender. Der
Umsang der Katastrophe ist noch viel größer, als man zunächst annahm. Nach amtliche « Mit -
teilungen beträgt die Gesamtzahl der Toten 1778 , die der B -rwundeten 4264. Voll¬
kommen eingestürzt siud 3188 Häuser, 2737 Häuser wurden beschädigt . Ein Bericht des Unter-
staatsfekretärs für öffentliche Arbeiten gibt ein Bild über die Verteilung der Erdbebenopser
auf die einzelnen Provinzen . Hiernach wurde die Provinz Avellino , wo 1392 Tote und 2072
Verletzte festgestellt wurden, am stärksten betroffen . Die am schwerste« heimgesuchten Orte
sind Ariano , Aqnilonia , Montecalvo , Bisaceia , Lacedonia, Villanova , Battista , Aceadia. —
Der Ministerrat wird schleunigst die notwendigen Hilfsmaßnahmen beschließe ».

Die Hilfsaktion aus der Hauptstadt , aus
Neapel , Potenza , Voggia , Avellino ist in vollem
Gange . Betten , Kleiber , Wasser , Medikamente
und Instrumente aller Art , Aerzte und Sani -
tätspersonal sind mit Bahn und Auto in die
am meisten heimgesuchten Gegenden entsandt
worden . Aus dem Hauptbebengebiet werden
die ersten Schreckensszenen berichtet .
Nach diesen Meldungen war die Wucht von An -
fang an so stark , daß in unzähligen Fällen eine
Flucht und ein Entkommen der schlaftrunkenen
Bewohner gar nicht möglich war . Im Verlauf
des gestrigen Tages haben sich an verschiedenen
Stellen noch örtliche Nachbeben ereignet .
Sie haben jedoch keine neuen Schäden angerich -
tcte , und Sachverständige schließen daraus , daß
das Naturereignis seinen normalen Gang

nimmt und , ohne weitere Gefahren mit sich zu
bringen , seinem Ende entgegengeht .

Die Krankenhäuser in der Umgebung
des Erdbebengebietes beginnen sich mit Verletz -
ten zu füllen . Der Zugverkehr ist noch sehr er -
schwert , da Bahngleise zerstört nnt > Brücken be-
schädigt worden sind . Der Personenverkehr
wird jedoch nach Möglichkeit aufrecht erhalten .
Zahlreiche Personen strömen in ihre Heimats -
orte , um nach ihren Angehörigen zu forschen ,

Am Mittwoch sind auf dem kleinen Dorf -
friedhof in Mclfi zwanzig Opfer beigesetzt , wor -
den . Da der Friedhof aber nur noch wenige
Gräber aufnehmen kann , wurden 210 Leichen
am Donnerstag früh mit einem Zuge nach
Potenza gebracht . (Siehe auch Seite 2 .)

Naß Koblenzer Vriilkeminglulk .

Das 37 . Opfer geborgen. - Noch -15 vermißt.
# Koblenz , 24. Juli .

Das 3 7. Opfer des Vrückeneinsturzes
wurde heute nachmittag vom Taucher gebor -
gen . Es ist die 10jährige Maria Ackermann
aus Güls bei Koblenz . Die Bergungsarbeiten
werden fortgesetzt . Zurzeit werden noch 15
Personen gezählt , über die Nachrichten fehlen .

ein Pontifikalrequiem halten . Nachmittags um
4 Uhr werden IS Leichen aus Koblenz auf
einem Ehrenplatz des städtischen Friedhofes
beigesetzt . Die übrigen Toten werden in ihre
Heimat gebracht .

Die Reichsregierung hat aus Antrag des
Reichsverkehrsministers dem Oberbürgermeister

' cUmigsarbcHcii an der Unglücksstättr

Bermißtenanzeigen sind aus allen Teilen des I
Reiches in Koblenz eingelaufen . Es handelt
sich dabei um Personen , von denen man an -
nahm , daß sie sich an dem Unglückstage in Kob -
lenz besnnden haben . .Besonders gesucht wird
ein Einwohner aus Aschassenburg namens Gg .
Galland . Er hatte sich unter Znrücklaffung
seines Rucksackes aus dem Gasthause entfernt ,
um der Beleuchtung beizuwohnen .

Am SamStag vormittag um S Uhr wird Bi -
schof Dr . Bornewasser von Trier in Koblenz

qon Koblenz 20 000 Mark als Beihilfe für die
durch das Brückenunglück Betroffenen zur
Verfügung gestellt .

Wie der amtliche preußische Pressedienst mit -
teilt , hat namens der preußischen Staatsregie -
rung der preußische Finanzminister der Stadt -
Verwaltung in Koblenz einen Betrag von 20 000
Mark zur Milderung der Not der von dem
Brückenunglück Betroffenen bezw . deren Hin -
terbliebenen dnrch den Regierungspräsidenten
in Koblenz überweisen lassen .

Gchickfalsfchläge
Trauerbotschaft reiht sich an Trauerbotschaft !

Noch stehen wir alle unter der Wucht der Tragik
des Schicksalsschlages von Koblenz : Die
Rheinlandreise des Reichspräsidenten , die zu
einer machtvollen Einigkeitskundgebnng des
deutschen Volkes wurde , und die somit für spä -
ter eine erhebende Erinnerung geworden wäre ,
hat einen tieftragischen Abschluß gefunden , der
mit jähem Schlage alle Begeisterung , allen
Jubel verstummen ließ . Ehe der Reichspräsi -
dent seine Reise antrat , war ganz Deutschland
von der Hausdorfer Tragödie erfüllt .
150 Bergleute wurden in dem Neuroder Un ->
glücksschacht getötet . Und jetzt kehrt Reichs -
Präsident von Hindenburg nach Berlin zurück
und wieder sind wir alle von einer Trauerbot -
schast erfüllt , die von annähernd 40 Verlusten
zu berichten weiß . Es ist eigentümlich , wie
rasch sich das Schicksal wenden kann . Noch
eigentümlicher ist aber , daß die Duplizität der
Ereignisse wiederum einen Beweis ihrer Kon -
stanz brachte , insofern , als auch aus Italien
eine unser Unglück noch in den Schatten
stellende Katastrophennachricht kam . wonach ein
schweres Erdbeben beinahe 2000 Tote forderte .
Es ist dies wieder einmal ein Beweis dasür ,
wie eigenmächtig das Schicksal ist und wie
wenig wir Menschen tun können , um es zu
meistern . In die größte Freude und den größ -
ten Jubel greift es ein , rücksichtslos , spontan
und grauenvoll .- Wir aber , die diese Katastrophen
überleben , können unter dem Eindruck solcher
Schicksalswenden immer nur das eine begrei -
sen . daß sich unsere Bestimmung allein in der
unbedingten Hingabe an die uns jeweils ge-
stellten Aufgaben erfüllen läßt . Wir können
nur den Opfern der Katastrophen unser mensch -
liches Mitgefühl bekunden und hoffen , daß die
Liste : Neurode , Koblenz , Italien sich nicht noch
weiter fortsetzt , weil die Bilanz so schon traurig
genug ist .

Die große Naturkatastrophe , von der Süd -
italien jetzt betroffen worden ist, steht in der
Geschichte der Naturkatastrophen keineswegs
einzigartig da . Gerade Italien ist von jeher
ein Katastrophengebiet gewesen , in dem die
Naturgewalten fast alljährlich ihre Opfer an
Menschenleben fordern . Die größte Erdbeben -
katastrophe , von der Italien jemals heimge -
sucht worden ist , war das Erdbeben im Jahre
1908, bei dem die Städte Reggia und Messina
zerstört wurden . Der Ausbruch des Vesuvs
im Jahre 17S4, der ungeheuren Schaden an -
richtete , forderte nahezu 25 000 Tote . An Todes -
opfern wird diese Naturkatastrophe aber noch
weit übertrofsen durch das Erdbeben im Sep -
tember des Jahres 1S23 in Japan , das Tokio
und UokoHama vollkommen zerstörte nnd dem
Hundertauscude zum Opfer fielen . Diese ge -
waltige Naturkatastrophe steht in der Geschichte
überhaupt einzig da und eine Parallele läßt
sich nur noch mit dem Jahre 1708 ziehen , in dem
ebenfalls in Japan 200 000 Tote gezählt wurden .
In der Katastrophen « eschichte der neueren Zeit
ist auch der Ausbruch des Mont Pelee auf
Martinie bemerkenswert . Ihm fiel im Jahre
1S02 die Stadt Sant . Pirre zum Opfer und
durch die gleichzeitigen vulkanischen Ausbrüche
auf St . Vincent , Jamaika und Dominika wur¬
den 40 000 Menschen getötet . Im Jahre 1903
vernichtete ein gewaltiges Erd - nnd Seebeben
Messina unS forderte weitere 75 000 Tote . Im
gleichen Jahre wurden auch in Calabrien zahl -
reiche Orte durch Erdbeben zerstört , wobei
80 000 Menschen den Tod fanden .

Es scheint , daß unser Planet neuerdings eine
erhöhte seismische Tätigkeit entwickelt . Hier -
mit findet eine schon vor einigen Jahren von
namhaften französischen Geologen aufgestellte
Katastrophen - Theorie ihre Bestätigung . Diese
Theorie geht davon aus , daß die Ursachen vieler
der letzten Erdbeben in tektoniscken Verschie -
Lungen lag , wie sie sich an fast allen Gebirgs -
spalten tertiärer , also verhältnismäßig jüngerer
Herkunft bemerkbar machen . Diese Gebirgs -
spalten sind bekanntlich in seismischer Hinsicht
Gebiete geringsten Widerstandes . Es ist be --
kannt , daß die höchsten Gebirge der Welt heute
noch in Bildung begriffen sind , da der Prozeß
der Schrumpfung der Erdkruste ununterbrochen !
seinen Fortgang nimmt . So bildet die über -
wiegende Mehrzahl der europäischen Gebirge
ein einheitliches System , weil sie zu ein - und
derselben geologischen Spalte gehören . Diese
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geologische Spalte geht von den Pyrenäen
über die Alpen nach den Karpathen über , nach -
dem sie sich aus die Apeninnen und das Balkan -
gebirge abgezweigt hat , und setzt sich über die
Sprint und über den Kaukasus nach Hindukusch ,
dem Himalaya und den sibirischen Gebirgen
sort , um sich dann nördlich nach Kamtschatka und
den Kurillen , südlich nach Korea , Japan und
weiter über Formosa aus die Suuda -Jnseln ab -
zuzweigen ( man denke an die neue Krakatau -

Tätigkeit ) . Es genügt , dafj da an einem der
Punkte dieser riesenhaften geologischen Spalte
Unruhe entsteht , um alle übrigen Teile dieser
geologischen Bildung in Mitleidenschaft zu
ziehen . Es braucht dabei nicht unbedingt zu
einer groben Katastrophe zu kommen . Bekannt -
lich gibt es durchschnittlich alle zwei Stunden
irgendwo auf der Erde eine merkliche Boden -
erschütteruug . Die Zahl mehr oder minder
großer Erdbeben beträgt pro Jahr durchschnitt -

lich 100 bis 150. Aber es ist festzustellen , daß
im Lause der letzten Zeit gerade die Zahl der -
jenigen Erdbeben , die Häusereinstürze und
Menschenopfer verursachen , besonders zugenom -
men hat . Es besteht leider kein Anlaß , »nzu -
nehmen , daß in der nächsten Zeit in tektonischer
Hinsicht eine Beruhigung eintreten wird . Eher
muß die Katastrophe von Neapel als ein böses
Omen angesehen werden , das eine Ahnung kom -
mender Erdbeben -Katastrophen gibt .

Die Verwüstungen in Güditalien.
Stein - und Schutthaufen . - Verzweifelte Bevölkerung . - Die Hilfsaktion.

Bon den Bergungsarbeiten im süditalienischen
Erdbebengebiet werden tragische Szenen
berichtet . Ganze Familien sind ums Leben ge -
kommen . Eine Frau war mühsam lebend aus
den Trümmermassen befreit worden . Bevor
sie jedoch weggetragen werden konnte , trat
plötzlich ein Nachbeben ein , ein Onaderblock
kam ins Rollen und zerschlug der Frau den
Schädel . Auch unter dem Rettungspersonal ,
das unter Einsetzung des eigenen Lebens sich
um die Verunglückten bemühte , sind bereits
Opfer zu verzeichnen . Die im Hauptbeben -
gebiet fast völlig zerstörten Gemeinden bieten
einen trostlosen , erschütternden Anblick . Ab -
gesehen von den sehr wenigen erdbebensicher
gebauten Häusern sind

eine ganze Zahl von Gebäuden nunmehr
Stein - und Schntthaufen , aus denen ge-
spensterhast die dicken, hohen Mauern
jahrhundertealter Paläste herausragen .

Auch der Schaden an den Kirchen ist sehr groß .
Eine beträchtliche Anzahl von Kirchen ist in
sich zusammengebrochen . In dem Dorfe San
Bartolomea , in dem fast kein Stein aus dem
anderen mehr geblieben ist , wurde seltsamer -
weise ein mittelalterliches Schloß von dem Erd -
beben verschont . Die Wirkung des Erdbebens
in dem Hauptgebiet war überall so stark , daß

fast alle Häuser, selbst wenn sie den
heftige« Stößen standhielten, bedenkliche

Manerrifse zeigen.
In einzelnen Gemeinden , wie Aguilonia und

Billanova , in denen kein Haus mehr bewohn -
bar ist, gibt es keiue einzige Familie , die nicht
mindestens eines ihrer Mitglieder unter den
Toten zu beklagen hat .

Da die Telephon - und Telegraphenlinien
stellenweise unterbrochen waren , hat man erst
verhältnismäßig spät von den verheerenden
Folgen des Erdbebens in einer Reihe dicht
bevölkerter Ortschaften erfahren . Immerhin
dürften die Gerüchte , die von mehreren tausend
Toten sprechen , übertrieben sein . Eine genaue
Uebersicht wird man jedoch nicht vor Freitag
erwarten dürfen , da von den Rettungsaktionen
noch nicht das ganze Gebiet erfaßt worden ist .
Gemäß den Vorschriften für Naturkatastrophen
hat das Luftfahrtministerium

das betroffene Gebiet von Erknndungsflug -
zevaen überfliegen und photographifche

Ausnahmen anfertigen lassen .
Nach öeu Berichten der Flugzeugführer haben
auch im Mittelpunkt des EndbeHengsbieteS
zahlreiche Ortschaften das Erdbeben Verhältnis -
mäßig gut überstanden . Die Bergnuasarbeiten
werideu inzwischen mit den zur Verfügung
stehenden Kräften fortgesetzt . Es scheint jedoch ,
daß noch nicht ausreichende HiMkolonnen zur
Stelle sind . Das Ausmaß des verheerenden
Erdbebens ist erst zu spät richtig erkannt wo »-
den . Die Straßen sind überfüllt von Auto -
kolonnen , Verwundetentransporten . An den

KreuzungsPUnkten kampiert die obdachlose Be -
völkeruwg , teilweise stumm vor Schmerz , teil -
weisse laut jammernd . Die Kinder , die von der
Schwere des Unglücks , das ihre Heimat be-
troffen hat , noch keine richtige Vorstellung haben

können , weinen in dem allgemeinen Durch -
einander bitterlich und flehen um Hilfe .

Stellenweise ficht man Leute wie wahn-
sinnig an den eingestürzten Häusern graben,
in der Hoffnung , die Bergungsarbeiten be-

schleunigen zu können.
Ein aus Villanova gebürtiger Ingenieur , der

mit dem ersten Hilsszug eintraf , um bei den
Bergungsarbeiten zu helfen , fand unter den
Trümmern seines elterlichen Hanfes feine tote
Mutter . Eine herzzerreißende Szene spielte
sich ab , weil man dem Ingenieur kurz zuvor
versichert hatte , daß feine Mutter bereits vor
dem Erdbeben das Haus verlassen hätte . Der
Ingenieur schien vor Schmerz den Verstand zu
verlieren . Aus den umliegenden Provinzen
werden immer neue Hilfskolonnen in das Erd -
bebengebiet entsandt , die mit Wasser , Lebens -
Mitteln und Radiostationen ausgerüstet sind.

Der Herd des Erdbebens
wurde jetzt mit Bestimmtheit im Monte Vol -
turo zwischen Foggia und Melfi erkannt , der
ein erloschener Vulkan ist und von dem bereits
eine ganze Reihe von Erdbeben ausgegangen
sind , das letzte katastrophale im Jahre 1851. In
der ganzen , strahlenförmig vom Erdbeben heim -
gesuchten Gegend ist eigentlich bis nach Neapel
hin kein Ort ganz verschont geblieben .

Um den Monte Voltnro haben sich in den
Morgenstunden die Erdstöße , wenn auch schwä -
cher , wiederholt , doch haben sie genügt , um die
Bevölkerung in Alarm zu halten , die nicht wagt ,
in ihre Wohnungen zurückzukehren . Merk -
würdigerweise scheint die Panik am größten in
Neapel gewesen zu sein , das verhältnismäßig
am wenigsten zu leiden hatte .

Gemessen an den großen Verlusten an Men -
schenleben und an der zerstörenden Wirkung des
Erdbebens in den Hauptgebieten , ist der Scha -
den und die Zahl der Todesopfer in den ent -
sernteren Provinzstädten Süditaliens verhält¬
nismäßig gering zu nennen . Immerhin liegen
auch hier Meldungen über ganz beträchtliche
Gebäudeschäden vor . In Neapel zeigen sich bei
einer Reihe von Kirchen , darunter bei der Ka -
thedrale , Risse in den Mauern . Viele
Paläste Neapels sind beschädigt . Aus Capri und
den dem Golf von Neapel vorgelagerten Inseln
wird kein Schaden gemeldet . Die Bevölkerung
Neapels , die auch in der vergangenen Nacht
zum Teil im Freien blieb , begab sich gestern
den ganzen Tag hindurch in dichten Scharen in
die Kathedrale , um den Neapeler Stadtheiligen
Gennaro zu verehren . Zwischen 4 und 7 Uhr
wurde auf dringendes Verlangen der Bevöl -
kerung seine in feierliche Gewänder gehüllte
Statue auf dem Domplatz aufgestellt , die die
Mafien weinend und betend umgaben .

Der Leiter des Florenzer Observatoriums
erklärte , daß es voraussichtlich noch geraume
Zeit dauern werde , bis im Erdbebengebiet völ -
lige Ruhe eintritt , da der Umfang des von tekto -
Nischen Vorgängen betroffenen Gebietes sehr
groß ist . Die Erdstöße könnten sich wiederholen ,
würden aber jedenfalls schwächer sein .

Mussolini hat an die Präsekten ein Rund¬
schreiben gerichtet , in dem er private Samm -
lungen für die Erdbebengeschädigten verbietet .
Dafür wird der Ministerrat demnächst alle not -
wendigen Hilfsmaßnahmen beraten . Wie das
Giornale d ' Jtalia meldet , wird der König so -
fort in das Erdbebengebiet abreisen .

Beileid der Reichsregierung .
WTB Berlin . 24 . Juli .

Aus Anlaß des Erdbebenunglücks in Süd -
italien hat Reichsaußenminister Dr . Curtius
an den italienischen Botschafter ein Beileids -
schreiben gerichtet , in dem er versichert , daß das
deutsche Volk , selber in Betrübnis über zwei
verhängnisvolle Heimsuchungen , an der Trauer
der Hinterbliebenen aufrichtig teilnimmt .
Gleichzeitig gibt Dr . Curtius auch der Anteil -
nähme der Reichsregierung an dem schweren
Unglück Ausdruck .

Unwetter in Aordiialien .
11l Rom , 24. Juli .

Ein Wirbelsturm hat am Donnerstag in
Cremona den Schornstein einer Brennerei um -
geworfen , wodurch ein Teil der Fabrik zer -
stört wurde . Zwei Arbeiterinnen fanden den
Tod und mehrere wurden verletzt .

Auch Breseia ist von einem verheerenden
Gewittersturm heimgesucht worden . Er wurde
von einem Platzregen begleitet , der große
Überschwemmungen zur Folge hatte .

Beileidskundgebungen zu dem
Koblenzer Unglück.

# Berlin . 24 . Jutt .
Wie wir erfahren , haben zu dem Brücke « '

einstnrz in Koblenz folgende Vertreter aus -

wärtiger Staaten ihr Beileid ausgefprochc » -
Der Apostolische Nuntius , der brasilianische Ge»

sandte , der polnische Gesandte , der russische Ge«

schäftsträger , der kgl . dänische und der kgl . nor -

Karte der Unglücksstelle (Pleil ) .

wegische Gesandte . Außerdem liegen bei dem
Reichspräsidenten Beileidstelegramme vor «<"£
österreichischen Bundespräsidenten und dem ' S1*

ungarischen Reichsverweser .
Der ehemalige Delegierte der Rheinland '

kommifsion , Tirard , hat an den Reichskomnttssa
für die besetzten Gebiete , Freiherrn Laugwert «
v . Simmern , und an den Oberbürgermeister
von Koblenz . Russell , ein Beileidstelegramm
anläßlich der Brückenkatastrophe gesandt .

Die Epihe der Europaflieger
in Lausanne .

WTB . Berlin . 24 . Juli .
Am fünften Tage des Europarundfluges c*'

reichte die Spitze der Teilnehmer bereits La?
sänne , wo sie bis Freitag früh verbleiben mui '

fen . Der vorjährige «Neger , Morzik ,
BFW , landete als erster , dann folgten
Klemm - Flieger Poß und die Engländer K«

pitän Broad und Butler - Die Flieger wäre
am Morgen in Barcelona gestartet und be « a ^
tigten über Nimes —Lyon ein « 700 Kilowetc
lange Strecke . Auf dem Wege nach Laufan » '
das bis Kontrollschluß noch erreicht werde »

dürfte , befanden sich der Engländer Thorn
der Kanadier Carberry , sowie der Franzoi
Arrachart . Die übrigen noch in Spanien &E.
findlichen sieben Maschinen dürften ebenfau
noch bis zum Abend wenigstens den größt -^
Teil dieser Strecke erledigen . In Pau herrsch '

bis um VA Uhr nachmittags noch Startverbot -

so daß die dort liegenden 34 Maschinen H>ic5l ,
einen neutralen Tag erhalten dürften , denn uw
2 Uhr tritt bereits die Neutralisierung ein -

Schöne H a a r e :
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Das Land des Lächelns .
Romantische Operette von Franz Lehar.

Erstaufführung im Konzerthaus .
Mit dem Land des Lächelns ist das China

gegen Ende seiner Kaiserzeit gemeint . Die Ost -
asiaten bedienen sich ja seit des Konfuzius Zei -
ten bei allen Vorkommnissen im Leben jenes
stereotypen , verbindlichen Lächelns » hinter dem
sie alle Gefühle und Erregungen verbergen , mit
dem sie selbst ein Todesurteil entzückt hinzu -
nehmen scheinen . In den beiden China - Akten
der Leharschen Operette , deren Textbuch Lud -
wig Herzer und Fritz Löhner verfaßt haben ,
sieht man allerdings mehr trübselige als
lächelnde Gesichter und das Publikum wird be -
sonders darauf aufmerksam gemacht , wann es
das Sphinxlächeln zu erwarten uud zu bewun -
dern hat . Die Handlung ist sehr einfach : Die
junge Gräfin Lisa Lichtenfels lernt in Wien
den chinesischen Prinzen Sou - Chong kennen
und lieben . Auch er hat sie ins Herz geschlossen
und da er plötzlich als Ministerpräsident nach
Peking gerufen wird , fällt die Entscheidung sehr
rasch . Lisa folgt dem Prinzen als Gattin in
dessen Heimat . Das Glück dauert aber nicht
lange . Die Sitten und Gebräuche im Reiche
der Mitte ( an die der Prinz merkwürdigerweise
selbst nicht mehr gedacht hat und die ihm auser -
legen , vier ihm schon in feiner frühsten Jugend
verlobte Mandfchnprinzcfsinnen zu heiraten ) ,
bringen die junge Frau in eine unerträgliche
Situation , der sie zu eutfliehen versucht . Er -
tappt , bittet sie den Gemahl , sie freizugeben ,
was er schließlich tut . Der umgekehrte Fall der
„Madame Bntterfly " : Hier geht die Europäerin
und der Asiate bleibt einsam znriick . Nur
bringt er sich nicht um , weil das in einer Ope -
rette nicht zulässig ist . Trotzdem würde kein
Mensch , von der Handlung einmal so weit ge-
führt , den Selbstmord bcä . Prinzen als stil¬
widrig empfinden , ein Beweis dafür , daß eS sich
hier nicht um eine Operette , sondern um eine
kaschierte Oper handelt .

Seit feiner „Eva " liebäugelt Franz Lehar mit
der Oper , für die ihm doch der große Atem
fehlt . Aber er kann und weiß sehr viel , versteht
Stimmungen anzuschlagen , raffinierten Or -
chesterklang hervorzuzaubern und mit weicher
Melodik dem Ohr des Publikums zu schmei -
cheln . Der Türmung eines hanblnngsbcwcgten

Ensembles geht er indes aus dem Wege , eben
dem , was seine Berufung zum Opernkompo -
nisten erweisen würde . Keinen der drei Akte
des „Landes des Lächelns " wurde ein Finale
gegeben . Puccinisprache spukt in der Partitur ,
die jedoch viel Feinheiten rein Leharscher Prä -
gung enthält . Das ausgezeichnet spielende
Orchester unter der künstlerisch gediegenen Lei -
tung von Kapellmeister Dr . Bernhard Grün
brachte sie zu unmittelbarer Wirkung .

Die Aufführung selbst war schlechthin voll -
endet , Resultat einer idealen Zusammenarbeit
von Otto Hans Norden ( Gefamtinfzenie -
rnng ) , Ottmar L u k ä c z ( Regie ) und Torsten
Hecht , dessen Bühnenbild des zweiten Aktes
spontanen Beifall herausforderte . Grete S ch l e-
g e l gab der Lisa bestrickenden Reiz und formte
die Situationen mit bewundernswerter Kunst .
Im Gesang , der mit leichter Indisposition be -
haftet schien , lebte Ausdruck . Als Prinz Sou
übertraf Gerd P o st sich selbst . Darstellerisch
und gesanglich war es eine Leistung von wuu -
dervoller Einheitlichkeit . Mit ihr hat sich der
Künstler die Herzen der Karlsruher erobert .
Helle Freude weckte auch die entzückende Mi
Hertha Jensens . Die Sängerin stellte einen
Spitzentanz hin , der einer Prima Ballerina alle
Ehre gemacht hätte . Echte Wiener Liebens -
Würdigkeit zeigte der Oberleutnant Leo M a -
ch e r s , den der treffliche Hans H o f e r ( Ober -
Eunuch ) im Bestreben , frohe Unterhaltung zu
bieten , aufs Beste unterstützte . Auch die kleinen
Partien waren gut besetzt .

Das ausverkaufte Haus hatte im Stillen auf
die Anwesenheit Franz Lehars gehofft . Leider
konnte er nicht kommen , entbot aber durch ein
Telegramm , das Direktor Norden verlas , den
Karlsruhern seinen Gruß nnd Dank . Mit durch
die glänzende Aufführung hatte „Das Land
des Lächelns " einen durchschlagenden Erfolg ,
der den Wiederholungen treu bleiben durfte .

A . R . .

ilravfführuna in München .
Albert T a l h o f f s „Totcnmal " .

In des Schweizers Albert Talhosf jähre -
langem Ringen um eine szenische Darstellung
seiner dramatisch -chorischen Vision „Totenmal "

spiegelt sich ein bezeichnender , in den Bereichen
des Geistes stets sich erneuernder Kampf ? der
Kampf des von seiner Seudnng glühend über -
zeugtenJdealisten gegen eine gleichmütige und

widerftandszähe Außenwelt . In München hat
man endlich Talhoffs Sehnen Erfüllung ge -
boten . Dieser endliche Sieg des Ideals über
die feindliche Wirklichkeit bedeutet , so dünkt
mich, das erfreulichste Ergebnis der Urauf -
führung .

In übernationaler und völkerverbindender
Weise strebt Talhoff mit seiner Schöpfung den
zehn Millionen Opfern , die das eiserne Schrei -
ten des Weltkrieges zermalmte , eine ins Er -
habene weisende , zu sakraler Feierlichkeit auf -
wachsende uud innigstes Gemeinschaftsgefühl
weckende Gedächtnisfeier zu bereiten . Neue Zu -
kunftsfaat blüht aus dem stromweis vergossenen
Blute den künstigen Geschlechtern aus .

„Liebe ist des Geistes Heimkehrläuten ,
Liebe ist der Welten Anbeginn !"

Nicht der völkermordende , das Tier im Men -
schen entfesselnde Haß , einzig die gräber -
heiligende Liebe verbürgt das Reich des Frie -
dens auf Erden . In dessen Schutze lebe die
neue Menschheit wie in einem Dome , durch -
strahlt vom Lichte einer neuen Schöpfung .

Wohl jeder einzelne , der draußen war ,
weiß , eine wie furchtbare Wirklichkeit dieser
Krieg war . Talhoffs Sublimierung des Kriegs -
erlebnisfes distanziert weiter von jene » Schick-
salstagen der Menschheit als die eben genann -
ten Werke , aber es bleibt die Frage offen , ob
für ein solches Beginnen unsere Zeit , da noch
offene Wunden bluten , bereits reif ist ? Die
unmittelbare Wirkung etwa der „Anderen
Seite " wird hier jedenfalls nicht erreicht .
Sheriffs schöne und edle Sachlichkeit wirkt über -
zeugender als Talhoffs visiouäre Symbolik .

Im übrigen hat der Schöpfer des „Toten -
mals " daran ? verzichtet , diese Visionen in rein
dichterischer Form zu gestalten . Obwohl er über
eine starke bild - und sprachschöpferische Kraft
verfügt , vermag die Dichtung mit ihrem expres -
sionistisch aufgelockerten Ton uud ihrer An -
Näherung an das poetische Vokabular eines
Fritz von Unruh als solche allein offenbar nicht
stark genng zu wirken , weshalb sich Talhosf zur
Heranziehung weiterer Mittel veranlaßt fühlte .
Vor allem in den Schlußpartien mit ihrer Ver -
kündignng eines geläuterten Lebensgefühls ,
hält das Wort , das nun zu reinster Kraft und
seligster Schönheit hätte aufbrechen müssen , nicht
mehr Schritt mit dem Flug des Gedankens und
des Möllens , denn an der schlichten und zutiefst

wahren Prosa der eingestreuten Kriegsb ^ ' ^
gemessen , erweist sich die Verssprache doch '
weite Partien unter der Herrschaft einer pat «

tisch angehauchte », künstlich „ erborenen " *
Allein Talhoff wollte , wie angedeutet , ja

mehr als eine Wortdichtung schaffen ; die o
eines „Gefamtknnstwerkes " unter Aufgebot j
ler bestimmender Faktoren wird auch ihm £ g
und Vorbild . Um dies Außerordentliche . r ti
ihn beseelte , zu schaffen , trachtete er nach ^
neuen dramatischen Form , „in der das -p*

$
durch ein Sprechorchester , die Handlung fl/
tanzende Chöre uud agierende Sprechf ' S " , j»
der Raum durch das überpersönliche Wort .
durch farbig bewegte Lichtaltäre Dorste » .durch
finde !
glänzend geschult

farbig bewegte Lichtaltäre

nun auch die Spre « ^ ,,
finden " . Die Figuren gehen in

waren , der nachhaltigste Eindruck kam doch t
den Tanzszenen der Mary W i g m a n und tv „
Truppe , die Talhoffs Visionen in
grandioser Weise Bild uud Bewegung <eiJ,
lassen konnte - Hier trat eine Einzigartig ^
eine Raum - und Bewegungsphantasie 6» ' ,
die allerdings durch das Vorwiegen der ,
zerischen Eindrücke die Einheit des fla»J
weilen bedrohte und das Schwergewicht & j ,
zugunsten der genialen Choreographin »cl 1

Jt, jc
Untermalt und gesteigert werden Tänze g
Sprechchöre durch ein in der Hauptsache
Geräuschinstrumenten zusammengesetztes , '

tisch rhythmisierendes Orchester , aus oetn .
einzelne fcharfgeprqgte , von starker Klangp ^ A
tastik zeugende Motive lösen ,

' die nur jje»
allzu viele Wiederholung an Wirkung jjcfe
ren . Im übrigen trommelt gerade
orchestrale Geränschssymphonie auf die ~

so stark auf die Nerven ein , daß eine in ll , ,jii2'
teilnähme am Geschehen auf weite Strecke »

geschlossen wird . « j,
Der szenische Apparat war in der

lnngshalle bis zum Grade jener vo^
geführt , wie er dem Schöpfer tatsüchuw <lt
geschwebt habeF mag . Daß er vom
Geschehen öftere ablenkte , liegt an der
anlage des Werkes , das einen wirklichen
lerischen Ausgleich nicht gefunden ha '

j ClIt
steht indes zu hoffen , daß Talhoff
offenbar großen Erfolge , den sein ($ *'
errang , mit frischem Mute und erstarrt
wißheit diesem n achtfach ten wird ! r_

Dr . Wilhelm Zent «
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Lagderlebnisse .

^ ?>Mer » och ziehen wir durch das Unjoro -
|fto

lct - Bon Njamoga kommend , sind wir an
^ . i^ stltchen Ufer des Mwerango flußabwärts
^ras und ziehen jetzt abwechselnd durch
^

6= » der Buschsavanne zum Kodja - See . Dort
}<,

" 18 die zweite Jagdabteilung mit dem
5, Pt&oot erwarten .

C * die Sonne sich aus dem grauen Nebel des
öonts erhebt und thr erster Strahl quer

i(jy .if Savanne fliegt , sind wir draußen auf
«1,

'

H » «tt erhebt und ^ r erster Strahl quer
i>. Savanne fliegt , sind wir draußen auf

Sahrtc der Elefanten , die in der Nähe dicht
Kim l retn Lager vorüberwechselten . Bei der

° is zwölf Stück starken Herde müssen sich
führende Kühe befinden , denn in der

Ä» Zeigen sich deutlich Spuren von drei
Mieren .'"angs folgen wir in schnellem Tempo . Doch

^
w. r plötzlich frische Brüche und frisch ab -

*»& s
e , noch feuchte Baumrinde sichten , hier

!% fl auch noch warme Losung finden , werden
vorsichtiger .

'% n •?' hören wir dicht vor uns ein Brechen
W l

"
tern von trockenem Gras . Das hohe

^ verdeckt zu unserem größten Aerger jede
V

'
1,

Bei dem scharf ausgeprägten Gehör -
V * Dickhäuter wagen wir uns nicht zu be-
'«8 ü taucht , kaum vierzig Schritte vor

wuchtige Masse eines riefigen Elefan -
tz . ^ t langen Stoßzähnen auf . Das Tier
!» ^

° " t gemütlich auf uns zu , rupft hier und
i„ ^ asbüschel ab , rollt sie zusammen , um sie

m ungeheuren Bauch verschwinden zu
d«!,, .. Die dicken Säulen des Urtieres tram -

und näher heran . Plötzlich bleibt der
*>« » ^ hen . Die kleinen Augen gehen lebhaft
Htt &er - Dann machte der Riese vor uns

verschwindet . Wieder tönt ein wohli -
^»1 ^ ^ ä«n zu uns herüber . Tief , fast auf
^ <^oden kriechend , suchen wir zurückzugehen ,
!»» " ' cn höheren Stand zu bekommen . Das
! ^ Trusten der Elefanten zeigt uns an , daß

fe ' ne Ahnung von unserer Anwesenheit
% '

« Damit wir nicht zu weit aus der Rich -
% >ti " lwcit , prüft Hussein fast Schritt für
Vt (JU' 5en Wind . Zoll um Zoll kriechen wir
tteffp ,8 vorwärts . Endlich finden wir eine
tt|L / ° ie uns einen Blick über das Grasmeer

Fünf Kühe , vier Jungtiere und sieben
^ en ' darunter zwei ganz gewaltige Tiere ,
^

wir ^ vor uns .
Vtto4 unerwartet taucht eines der Tiere , die
>>ij ^ Dhren weit abgesperrt , über und über
!»& bedeckt , etwa dreißig Schritte vor
H dem Grasmeer auf . Ein starker Bulle

von den anderen Tieren drüben und
«ijjr zu der schlammbedeckten Elefantenmama
*§1,̂ , Nun treten auch die anderen Tiere

geht es wie ein Schlag durch die
Regungslos , wie aus Bronze gegossen ,

Sers Kolosse da . Ein alter Bulle steht mit
N «t, ? ettcm Rüssel und windet . Die kleinen
vl teIn mißtrauisch nach allen Seiten .
% tt f «

en weit abgestellt , horcht er gespannt .
Jbie Mt er einen hellen Trompetenstoß aus .
?»Il, Muttertiere mit den Jungen voran , die
'
^ mnterdrein , so stiebt die schwere Gesell -
^ (Bf dröhnendem Getrampel , Krachen und
üi'nJ ' davon und verschwindet nach wenigen

{ Verfolgung ist so gut wie zwecklos .

Lager ist nicht weit vom User des
in der Nähe eines , kleinen Galerie -

0

VON G . MITTENDORF
«Schluß »

Wäldchens, aufgeschlagen , damit wir gegen Mor -
gen zum Wasser tretendes Wild leicht zum Schuß
bekommen können .

Bon diesem Wäldchen her hören wir plötzlich
ein Geräusch von brechenden Zweigen . In den «
Glauben , daß es Büffel sind , die zum Wasser
wollen , nehmen wir Deckung , um das Austreten
der Tiere abzuwarten . In diesem Moment hö -
ren wir ein drohendes Knurren . Im Nu ist
alles im Lager auf den Beinen . Nochmals aus
heiserer Kehle das zornige Knurren , dann don -
nert ein gewaltiges Gebrüll durch die Nacht -,
Ein Löwe muß , im Begriff , zum Wasser zu
treten , unsere Anwesenheit bemerkt haben . Ties
im Schatten unserer Zelte schleichen wir uns
um das Lager herum , bis wir das Gebüsch er -
reicht haben .

Alle lauschen gespannt in die Nacht . Nichts
regt sich . Hussein und unser Bnrenjäger van
Deck schleichen sich tief gebückt einige Schritte
weiter vor . Da taucht der gewaltige Kopf der
Bestie kaum zehn Schritte vor den beiden auf .
Die buschige Mähne gesträubt , mit dem Schweif
die Luft peitschend , faucht die Bestie den beiden
wütend entgegen .

Ich stehe wie angewurzelt . Ja « van Deck
richtet sich etwas auf und hebt langsam seine
Büchse . Der Löwe weicht um einige Schritte
zurück . Da ist auch Hussein in Kniestellung ge-
kommen . Mit wütendem Knurren steht die
Bestie unschlüssig , ob sie angreifen soll oder nicht .

Mit lautem Krach fährt der Feuerstrahl aus
dem Rohr van Deels . Das Tier saust herum

und schlägt im Schmerz mit seiner Bordertatze
wütend den Boden . Dann dröhnt die Büchse
Husseins - Der Löwe überschlägt sich. Dumpf
klingen die Schläge feines Schweifes , der den
Boden peitscht . Dann ist es aus .

Wenige Tage später treffen wir in Mruli ein
und haben damit unser Ziel erreicht . Die zweite
Abteilung hat uns schon zehn Tage früher er -
wartet . Die Träger werden entlohnt und ent -
lassen . Die beiden Buren helfen uns beim Um -
laben der Käfige , welche mit dem gesamten Ge -
päck auf großen Barken , sogenannten Dhaus ,
untergebracht werden , dann nehmen auch wir
auf einer der Barken Platz , und in langsamer
Fahrt geht es flußaufwärts , bis wir deu Kodja -
See erreichen . Weiter geht es in den Gitan -
sege -See und von dort aus durch den Victoria -

(Copyright 1930 by Dr . Rudolf Dämmert ) .

Nil zum Victoria -See . Von hier bringt uns
der Dampfer .Stanley " nach Kisumu . Dort
wird alles in die Eisenbahn verladen , die uns
nach Mombassa befördert .

Als das Schiff , das uns an der Küste entlang
durchs Rote Meer über Suez nach Port Said
bringt , sich von der Küste Afrikas entfernt , stehe
ich noch lange am Heck und sehe im Geiste die
unendlich weite , sonnendurchglühte Steppe , mit
ihren ungeheuren Tierherden , ich sehe im Geiste
die Majestät des afrikanischen Urwaldes , mit
seinen gewaltigen Vanmriesen , die den Strah¬
len der Sonne ein versilztes Blätterdach ent -
gegenstrecken , aufwuchernden Schlingpflanzen ,
blühenden Lianen , während der Boden eine un -
durchdringliche Masse Dornendickicht und Unter -
holz bildet , deren Grund Moderdunst brütet ,
umhüllt von ewiggrüner Dämmerung :

Ich sehe im Geiste Afrika !

Neue Versuche Professor Oberths.
Er . will den Beweis für die praktische Verwertbarkeit erbringen.

lEignex Dienst des Karlsruher Tagblattesi
# Berlin . 23. Juli .

In der letzten Zeit ist es um Prof . Oberth
und seine Rakete still geworden . Prof - Oberth
machte bekanntlich sehr viel von sich reden , als

«lin Kleinflugzeug nach Amerika?
Wolf Hirth zum Etappenflug über den Ozean gestartet.

# Berlin . 24 . Juli .
Der Stuttgarter Tvortslieaer Wolf Hirth

ist heute vormitta « 7.03 Uhr vom Flugplatz
Tempelhof mit einem Klcmm-Leichtflugzeua zu
einem Etapvenslna über den Ozean ,
der über die Orkney-Insel » . Island und Grön-
land führen soll , gestartet. In seiner Beglei¬
tung befindet sich der Berliner Svortsmann
Oskar Weller . Das Flüggen « ist um 11 .57
Uhr in Köln zwischengelandet und um 15 Uhr
in Köln zum Weiterslua nach Paris
gestartet.

Der neue Start zu einem Flug über den
Ozean ist fast ganz unbemerkt erfolgt . Der
Pilot hatte nur ganz wenige Personen über
seine Absichten unterrichtet . Selbst die Klemm -
Flugzeugwerke in Böblingen bei Stuttgart
wußten nicht , daß heute der Abflug erfolgen
sollte . Die Nachricht ist allerdings nicht über -
raschend gekommen , denn es war bekannt , daß
Hirth gerade in den letzten Tagen sehr eifrig
sein Unternehmen betrieben hat . Der Flug soll
in Etappen über England . Island , Grönland

nach Kanada führen . Die Maschine , die die
beiden Flieger benutzten , ist ein Klemm -Tief -
decker L 23 . Wolf Hirth ist der Sohn des be-
kannten VorkriegSfliegers Helmuth Hirth . Er
hat sich erst nach dein Kriege dem Flugzeug zu -
gewandt und in den letzten Jahren große Er -
folge gehabt . Zuerst Segelflieger , hat er sich
dann dem Biotorsiport zugewandt und an ver --
schiedenen Wettbewerben teilgenommen . Zuletzt
hat er im vorigen Jahr den Hindenburgpokal
und vor zwei Jahren den deutschen Znver --
lässigkcitsflug gewonnen . Er gilt als einer
der besten jüngeren deutschen Flieger , und in
deutschen Flugsportkreisen sieht man seinem
Unternehmen zuversichtlich entgegen . Wenn die
Flieger bei ihrer Zwischenlandung in Köln
einem übereifrigen Reporter erklärten , es stehe
bisher noch nicht fest , ob sie einen Flug nach
Amerika im Kleinflugzeug machen würden , so
dürfte das seinen Grund lediglich darin haben ,
daß die Berichterstattung über den Flug ver -
gehen ist , so daß die Flieger keinerlei nähere
Angaben machen dürfen .

Sdiidtsale eines Deutschen
auf der Teufelsinsel

behandelt unsere morgen beginnende neue Artikelserie

VomTodezurfldf
von Waltep Heppmann

Der Verfasser berichtet hier von den Bagnos der französischen Strafkolonie Cä -
yenne . In diesen Strafanstalten , die durch den Skandal des französischen Hauptmanns Drey -
fuß zu trauriger Berühmtheit gelangt sind , werden nicht nur Franzosen , sondern auch Deut¬
sche gefangen gehalten . Herrmanns

Bilder aus der Hölle von Cayennc
sind zwar grausig , aber durchaus nicht übertrieben . Er geriet durch eine Verkettung un¬
glücklicher Umstände in diese Marlermaschine , unter dem Verdacht deutscher Spionage gegen
Frankreich , die ihm aber nie nachgewiesen werden konnte . Was er hier unter den Quäle¬
reien der französischen Justiz zu leiden halte , spottet fast der Beschreibung . Nicht nur die
meist farbigen Aufseher , die hier — man denke an das Schicksal der deutschen Gefangenen
im Weltkrieg und an die bis vor kurzem besetzten Gebiete ! — uneingeschränkt über Weiße
herrschen , auch seine Mitgefangenen , zumeist der Abschaum der Menschheit , haben ihn bis
aufs Blut gepeinigt . Durch eine abenteuerliche Flucht , auf der er unerschlossene Gebiete in
Venezuela zu durchqueren hatte , entzog er sich nach jahrelanger Haft seinem Gefängnis . Seine
Schilderungen sind es wert , dem deutschen Publikum bekannt zu werden .

der Film „Die Frau im Mond " herauskam .
V iele haben Professor Oberth einfach für einen
Scharlatan gehalten und nannten feine Erfin -
dung eine Utopie , die lediglich Reklamezwecken
des Erfinders gedient habe . Professor Oberth
will nun auf dem Sprenggelände der Chemisch -
technischen Reichsanstalt in Plötzensee beweisen ,
daß beim Verbrennen eines Gemisches von
flüssigem Sauerstoff und Benzin eine genügend
starke Rückstoßleistnng erzielt werden kann ,
um eine Raketensahrt nach Amerika ,
zum Monde und ebenfalls bis zum Mars
möglich zu machen . Professor Oberth will feine
Raketenverfuche vor der Notgemeinschaft der
deutschen Wissenschaft wiederholen . Anwesend
wird dabei Dr . Ritter , der Leiter der Physika -
lischen Abteilung der Che m i sch- technischen

Reichsanstalt sein , der der Notgemeinschaft der
deutschen Wissenschaft Bericht erstatten wird .

Schon am letzten Samstag sollten die Versuche
angestellt werden . Diese mußten aber ab -
gebrochen werden , weil der automatische Kon -
trollschreiber , der die erzielteil Leistungen no -
tieren sollte , versagte . Es wird nun von ver --
schiedenen Seiten behauptet , daß die Mehr -
leistung an Betriebskraft , die durch das Ver -
brennen von Sauerstoff und Benzin erzielt
wird , von dem größeren (5>ewicht der Rakete
wieder aufgehoben würde , dadurch könnte die
Rakete höchstens ein leistungsfähiges Erden -
fahrzcug , nie aber ein Weltraumfahrzeug dar -
stellen . Die Anhänger der Raketenidce sagen
nun demgegenüber wieder , daß diese Behaup -
tungen irrig seien , denn weder die Wissenschaft ,
noch Laien hätten sich bisher der Miihe unter -
zogen , die Energieleistungen genau zu berech -
neu . Professor Oberth habe seine Berechnungen
so genau durchgeführt , daß seine Ideen keine
Utopie mehr seien , sondern praktisch ver -
wirklicht werden könnten . Professor Oberth er -
klärte n . a . auf die Frage , warum er noch keine
Rakete habe steigen lassen , daß er nicht das
nötige Geld besitze , um eine solche Rakete zu
bauen . Vielleicht geben die jetzigen Versuche
die Möglichkeit , die Gelbmittel zu beschaffen .
Die Raketendüse , gewissermaßen das Herz der
Rakete , ist auf eine Waage aufgebaut , wodurch
die Möglichkeit besteht , den Rückstoß während
des Abbrennens des Betriebsstoffes zu messen .

üaaa - ich verspreche ihm
einfach , eine Stulle mit
,Adlez - Käse "ivenn et den ,
garvzenTag braviVHL

Im ersten Jahrzehnt nur
NIVEA
KINDERSEIFE

W 29/30

Sie ist nach ärztlicher Vor-
schritt besonders für die emp¬
findliche Haut des Kindes
hergestellt . Ihr seidenweich«
Schaum dringt schonend in die
Hautporen ein und macht sie
frei für eine gesunde Haut¬
atmung. Preis 70 Pfa

Freilicht, Freiluft und Sonne ! Und dazu^ NIVEACREflE
Das gibt gesunde Haut und schön gebräuntes Aussehen , — auch
bei bedecktem Himmel ; denn auch Wind und Luft bräunen den
Körper. Aber trocken muss Ihr Körper sein bei direkter Sonnen¬
bestrahlung . Und gut mit Nivea-Creme vorher einreiben ! Sie
vermindern dadurch die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes .
Dank des nur ihr eigenen Gehalts an Eucerit dringt Nivea-Cremo
leicht in die Haut ein, und erst die einge¬
drungene Creme kann ihre wohltuende
Wirkung voll zur Geltung bringen . / Also
Nivea - Creme auch bei bedecktem HimmelI
In Dosen : RM o .20 , o.30 , o .öO und 1 .20
In Tuben aus reinem Zinn: RM 0.6O u . 1 .—
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Badische Rundschau.
Nie reifende Hardt .

Viele bunte Städtchen die Hardt hinauf und
die Hardt hinab bergen viele Schönheiten und
Kostbarkeiten in sich. Nichts ist aber schöner ,als die Stadt in ihrem Herzen, ' nämlich Karls -
ruhe . Lustiges Leben , träumerische Heime , flu -
tender Fremdenverkehr und schöne Weinbren -
»erbauten ist das Eigene derselben . Dann ist
sie aber noch ein Land der bunten Gegensätze,die aber doch wieder harmonisch ineinander
verklingen .

Und wie die Stadt , so ist es auch ihre Um-
gebung im Norden und im Süden . Und diese
Umgebung heißt : Die Hardt . Vor einiger Zeit
waren es noch die gelb gewordenen Felder , die
sie zierten . Nun aber sind sie alle gebrochen.Der Schnitter , den der Volksmund in so
vielen Formen sieht, hat hier wieder sein
Werk getan .

Selbst Schnitter sein ist schwer . Ja , wenn
die Sense durch die Halme rauscht und er lang -
sam . Schritt für Schritt , mähend dahinzieht , so
erwachen in ihm doch sicher auch die Gedanken
des Vergehens und Sterbens . Es gibt ja
einen Schnitter , der Tod heißt . Ganz mit die-
sem mutz er sich vergleichen , denn wie oft mäht
er ein brütendes Rebhuhn nieder , das schüt-
zend seine Eier vor ihm barg . Und im Kruge
am Abend weiß jeder Schnitter was Neues zu
erzählen . Große Geheimnisse eröffnete das
Feld ihnen . Vor dem einen floh das Reh mit
seinem Kitz , der andere zertrat die Eier einer
Lerche und der dritte fand ein ganzes Nest voll
junger Hasen .

Nun sind die meisten Felder gemäht . Mit
ihnen sind die Sommerfreuden feiner tierischen
Bewohner dahingegangen . Für sie beginnt
nun wieder eine härtere , viel rauhere Zeit ,denn schon weht der Wind über die Stoppeln
dahin .

Tiefe Räderspuren , in denen sich Wasser ge -
sammelt hat , zeigen den Weg , der dem kleinen
Hardtdorfe sich zuzieht . Die Räderpfützen
sind rot . von der untergehenden Sonne lieblich
bestrahlt . Da es im Westen noch hell ist . ruft
die Amsel immer noch ihr stimmungsvolles
Lied in den nahen Wald . So fröhlich ist es
noch , daß es lange daraus widerhaltt .

Schon sind die Aefte der Forlen schwarz ge -
worden - Kaum zeigt sich der erste Stern am
westlichen Himmel , so meint der Schauende , es
müsse noch einmal im Felde Sommer werden .
Die Tiere , die ihren Sommer im Felde ver -
bracht haben , und sich so oft auf dem heißen
Boden der sandigen Hardt sonnten , kommen
wieder , Aber die langen Fruchtfelder sind
leer . Knarrend hörten sie den letzten Wagen
heimwärts fahren . Sie wußten nicht, daß auf
ihm ein Stück Leben von ihnen laa . So ver -
lassen sie den Wald und finden auf manchem
Felde noch das pyramidenartig aufeinander
getürmte Getreide . Der Wald liegt ja . in ein
lichtes Blau gehüllt , in der Ferne . Dahinter
die Berge , ganz wie es im Sommer auch war .
Auch die Eichen am nahen Walde strecken ihre
Zweige noch ins Feld . Aber ihre Heimat ist
dahin .

Was war eigentlich das bunte Volk , das
tagaus und tagein im Felde sich herumtrieb ?
Das Reh lag am hellen Mittag in einer
Furche . Das Rebhuhn machte seine erste Brut
hier mit allen Geheimnissen deS Lebens ver¬
traut . Ab und zu hüpfen auch Fasanen im
Felde herum . Am wohlsten fühlen sich die
Mäuse . Auch jetzt noch pfeifen sie Tag und
Nacht. Sie fühlen auch erst den Winter , wenn
der erste Reif die Felder erkalten läßt .

Die Frucht ist daheim . Viele Tiere ziehen
ihr nach. Viele müssen aber wieder in den
Wald , bis der Sämann wieder kommt und die
Amsel wieder ihr stimmungsvolles Lied in
den nahen Wald ruft . Sie . die die Schlafen -
den erweckt, und die Harrenden ruft in die
wieder erwachende Hardt -

Werner Saegert .

Wohnungsbau in Rastatt.
dz Rastatt , 24. Juli . Zur Durchführung des

Reichswohnungsbauprogramms für 1030 hat
die Reichsregierung einen Betrag von 100 Mil¬
lionen zur verstärkten Förderung des Woh-
nungsbanes bereit gestellt . Von diesem Be -
trag entfällt aus die Stadt Rastatt ein Teilbe -
trag von 40 000 RMk . Derselbe soll nach einem
gestrigen Beschlutz des Stadtrates zur Erstel -
iuug von 15 einfachen , billigen Zweizimmer¬
wohnungen mit Küche in einem Bau an der
Rosenstraße verwendet werden , da die Nach-
frage nach billigen Kleinwohnungen infolge der
schlechten Wirtschaftslage immer noch groß ist.

Allerlei aus Bruchsal .
o . Bruchsal , ,,28 . Juli . Die Volksschule ver -

anstaltete heute vormittag ihr übliches Turn -
und Spielfest der oberen vier Klassen . Die
Knaben und Mädchen boten slotte neuzeitliche
Frei - und Gymnastikübungen als treffliche Vor -
arbeit für die weitere Ausbildung in den Turn -
und Sportvereinen . Läufe und Ballspiele ,
Schleuderball und Handball , sowie eine lOmal
75 Meterstaffel vervollständigten das srohbe-
wegte Bild . Eine Brezelverteilung bildete den
Abschluß der sportlichen Vorführungen . — Die
hies. Strafanstalten begingen hier eine schöne
dreifache Abschiedsseier , d .ie der Direktor Ober -
Reg .-Rat Dr . Strobel mit einer würdigen An-
spräche an die drei aus dem hiesigen Dienste
scheidenden Beamten einleitete . Sie galt dem
als Direktor der Erziehungsanstalt ernannten
Leiter der hiesigen Verwaltung , Dr . Schell , so -
wie der in den Ruhestand tretenden Oberleh -
rerin Epting und der Oberin Anna Bender .
Der Redner hob die so wertvollen Verdienste
der Scheidenden hervor , sowohl inbezng auf
die Anstalt , wie auch für den Strafvollzug im
allgemeinen .

Wahlstreik.
dz Rewhardsachse » (Amt Buchen ) , 24 . Juli .Bei der B ü r g e r m e i st e rw a h l, die am

vergangenen Sonntag hier stattfinden sollte, hat
keiner der S1 Stimmberechtigten
von seinem Wahlrecht Gebrauch ge -
macht .

5
dz . Oberwasser (Amt Kehl ) , 23. Juli . Bei der

vorgestern stattgehabten Bürgermeister -
wähl erhielt der seitherige Bürgermeister D .
Schauerer 64, Joseph Frank 59 Stimmen . Da
keiner der Kandidaten die erforderliche Stim -
menmehrheit hat , muß ein zweiter Wahlgang
stattfinden .

bld Altenhcim , 24. Juli . Der Bürger -
a u s f ch u ß stimmte dem mit einem Fehlbetrag
von 14 428 Mk . abschließenden Voranschlag

zu. Auch diesmal wurde wieder die Gehalts -
regelung der Beamten scharf kritisiert , die mit
Rücksicht auf die schlechte wirtschaftliche Lageals ungerechtfertigt bezeichnet wurde .

mge*,
trat gestern zur Beratung des Voran -
s ch l a g s für 1330/31 zusammen , der bekannt -
ltch eine erhebliche Erhöhung der Umlagen und
der Gebühren der städtischen Werke zur Deckung
eines stark vergrößerten Defizits vorsieht . Die
Entscheidung über den Voranschlag wurde
vertagt .

d-Waltersweil (Amt Waldshut ). 23. Juli . Bei
der am Sonntag stattgefundenen Bürge ' r -
mei st erwähl wurde der bisherige Bürger -
meister Kromer wiedergewählt .

dz . Adelsheim , 22. Juli . Bei der am Sonn -
tag hier stattgefundenen Bürgermeisterwahl
haben von 1051 Wahlberechtigten nahezu 70
Prozent abgestimmt . Stimmen erhielten : Bür -
germeister Herrmann 273 <das letzte Mal 301 ) ,
Gemeinderat Huß 255 (204 ., Albert Gräf 164
( 177) . Somit ist nun auch aus dem zweiten
Wahlgang wieder kein Stadtoberhaupt hervor -
gegangen .

o . Brnchfal , 24. Juli . Anstelle .des zum Direk -
tor der Hberrealfchule hier ernannten Prof .
Dr . Münch wurde Realschuldirektor Prof . Alf .
Lachmann in Meßkirch an die hiesige Mäd -
chen -Realschule verletzt .

st . Ttnvscrich , 24 . Fuli . Frau 5!>atbartne Schcib ,
Witwe feiert am 25. Juli Ihren 80. Geburtstag . Frau
Schcib erfreut sich bei körperlicher und geistiger Frilche
einer grob « n Schar Kinder und Enkel .

Die perle
der Bergstraße Weinheim

Von der altehrwürdigen Neckarstadt Heitel -
berg zieht am Saume des sageuum rauschten
Odenwaldes die sogenannte ' Bergstraße der
badisch -chessifchen Landesgrenze zu . Sie führt
au einer mwergleichlich schönen Landschaft vor -
bei und wer in dieser Richtung auf ihr wandert ,wird bald eines in der Natur selten bestehen--
den Widerspruchs gewahr : Mau geht « ach Nor -
den und kommt in südlich duftendes Land !
Wenn im Februar oder März die rauhen
Stürme über die verschneiten Höhen des
Schwarzwaldes ziehen , blüht hier der Mandel -
bäum und die Sonne läßt die Gegend bald zur
„Rivicra Deutschlands " werden .

Auf dieser alten Römerstraße , auf der einstdie römischen , alemannischen und fränkischen
-Heere mit Mann und Roß dahinzogen , wo einst
die schwerbeladenen Frachtfuhrwerke oft die
reiche Beute der „edlen Ritter " wurden unö
wo der schmucke Postillion von seinem Wagendie schönen Lieder in die Lande blies , jagen
jetzt die pferdelofen Wagen dahin , sie ist zur
Autostraße geworden . Die Schönheit der
Gegend läßt jetzt wieder manchen gefüllten
Postkraftwagen dahinrollen . um die Reize des
Landes einer größeren Retscgesellschast anschau-
lich zu machen. Ihr Ziel aber ist W e i n h e I m ,die Perle der Bergstraße . . . , Zur Zeit , wo

Neben diesen und anderen Denkmälern der
alten Zeit , hat sich die neue moderne Stadt ent-
wickelt. Die ehemaligen alten Kirchen haben
neue erstehen lassen. So hebt sich die kath.
Stadtkirche mit ihrem einfachen gotischen Bau
als die Nachfolgerin der im Jahre 1303 errichte¬
ten Klosterkirche , von der wohl nur noch der
schlanke Turm herrühren mag . Auch die evangel .
Kirche ist an Stelle eines alten Kirchleins er -
standen , und bildet in ihrer romanischen Neu -
gestaltung wohl das schönste Gotteshaus der
Stadt . Außerdem ist noch die ebenfalls im
romanischen Stil erbaute Synagoge zu nennen .

An Schulen finden wir das Realgymnasium ,die Friebrichsschnle , das Volksschnlgebände und
die Gewerbeschule mit der Altertumssammluug ,
sowie eine Höhere Töchterschule . Zu den städti -
schen Betrieben gehören das Wasserwerk , das
Schlachthaus und das Gaswerk . Auch mehrere
Badanstalten und Schwimmbäder , das Städtische
Krankenhaus , mehrere Aerzte und Apotheken
stehen für Gesunde und Kranke zur Verfügung .

Das gewerbliche Leben wird vor allem von
der Leder - und Maschinenindnstrie beherrscht.
Daneben vervollständigt die Herstellung von
Teigwaren , Speiseölen . Seifen , Stühlen . Bür -
sten n . a . den guten industriellen Rns der Stadt .
Für den Geldmarkt beherbergt sie auch verschie-
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Die Wachenburg bei Weinhelm an der Dergstrahe .

■iM
ihi \c
ir ** .

Zahlreiche romantische Burgen grüßen von 0en Höhenzügen der Bergstraße . Auf dem Wachen,
berg bei Weinheim erhebt sich die Burg des Weinheimer Senioren -Konvents , die Wachenburg ,
die einzige Stuventenburg in Deutschland, gu Pfingsten 1928 wurde hier ein Monumentalbau
zum Gedächtnis der im Felde gefallenen Studenten eingeweiht . Eine 7 Meter hohe Ehrenhalle
ist durch einen Arkadengang mit einem Totenhain verbunden . Bon der Höhe erschließt sich ein

prächtiger Rundblick auf die Rheinebene und auf die Höhenzüge der Pfalz .

aus der schönen Pfalz der Jubelruf der Befrei -
uug erschallt , findet dieser ein besonders freu -
diges Echo in dieser ehemaligen alten Pfälzer -
stadt , die geschichtlich und klimatisch so viel ver-
wandtes mit der Pfalz besitzt , daß man die
Gegend auch die badische Pfalz nennen kann .So führe dieser Gedankengang auch uns einmal
in die liebliche Stadt .

Wohl sind noch die baulichen Spuren rhreS
hohen Alters zu finden , aber daß seit der erst -
maligen urkundlichen Erwähnung der Stadt
schon bald 1200 Jahre verstrichen sind , läßt ihr
modernes Bitö doch nicht erkennen . Mehrere
alte Türme , wie der «Blaue Hut " im Schloß -
park , der „Herenturm " am Gm »Selbach und
der schönste von ihnen , der „Rote Turm "

, ver -
künden mit den Resten der Stadtmauer die Ge-
schichte jener Zeiten , wo die Bürger durch die
Schießluken dieser BesestigungSwerke die Stadt
zu verteidigen hatten , wo die Greuel der ewigen
Fehden und Kriege und einmal auch die einer
wütenden Pest der Bevölkerung große Wunden
schlugen. Auch die Bauten des gräfl . von Berck-
heimfchen Schlosses, wo einst die Psalzgrafen
ihren Verwaltungssitz hatten , erinnern an die
Tage vergangener Jahrhunderte . Alte , seheus -
werte Fachwerkhäuser und malerische Hänser -
grnppen Im Stadtteil Gerberbach umsäumendort die idyllischen Gassen und Gäßchen in ihrer
träumerischen Ruhe . Der Rodcnstein -Brunneu
aber erzählt uns in seinen Bildern von den
alten Geschichten und Sagen des Odcnwaldes ,wir hören von Karl dem Großen , von Sieg -
srieds Leben und Tode im Nibelungenlied , vonWodan , dem nordischen Odin , von dem der
Odenwald seinen Namen haben soll . Oben aufdem Brunnen sehen wir Rodenstein , wie er
gegen die Türken zu Felde zog .

dene Bankhäuser und zur Ausnahme des Frem -
denftroms dienen gute Gasthöfe und Pensionen .

Nach der landwirtschaftlichen Seite betrachtet ,
begünstigt das milde Klima vor allem den
reichen Obstbau . An den Bergabhängen ge¬
deihen sogar Südfrüchte wie Mandeln , Pfirsiche
und Aprikosen . Auch 'der Weinbau genießt die
Gunst der Berg -sonne. die am „Gubberg " einen
besonders guten Tropfen wachsen läßt . Aber
auch der ..Rotburgunder " vom ..Wüstberg " ist
nicht zu verachten .

So gäbe es noch manches von dem heutigen
Weinheim zu berichten , so auch von schlechten
Zeiten und wirtschaftlichen Nöten , wie sie
überall zu finden sind . Doch uns ruft die
Burgruine Windeck mit ihren Ueberreften
mittelalterlicher Befestigungskunst zu ihren
Höhen hinauf uud sie erzählt , daß sie schon
schlechtere Tage gesehen habe . Die starken
Mauerreste und der 28 Meter hohe ' Bergsried
zeigen , daß die Burg einst stolzen Hauptes in
die Lande geschaut haben muß , bis sie im 17 .
Jahrhundert ein Opfer des französischen Raub -
zuges geworden ist. Ein anderes Bild bietet
die ..Wachenburg "

. Nicht Trümmer und Ruinen
finden wir da , sondern ein gigantisches Bau -
kunstwerk der neueren Zeit , das der Wein -
heimer „Alte Herren -Verband " dem „Wein -
heimer Senioren -Konvent "

. kurz WjS .C . ge¬nannt . errichtet hat .
Ehe wir hinuntersteigen in das romantischeBirkenauertal zu der „Fuchsfchen Mühle "

, zuderen Wirtschaftsgarten uns die Heimatklängeeiner Musikkapelle rufen , schauen wir noch ein-
mal hinüber über das westlich liegende Silber -
band des deutschen Rheins und grüßen die wie-
der frei gewordene schön« Pfalz ! S —ll-

!entrumsarvetter .
gegen Sozialdemokrat'

Als Auftakt des Wahlkampses in Baden ^
man wohl die Tagung des Stadtverbanoes
katholischen Arbeiter - und Arbeiterinnen »«» i
Karlsruhe bezeichnen, in der der Zentrum ^
geordnete E r si n g über die Vorgänge , ^
zum Sturz des Kabinetts Müller und zur
dnng des Kabinetts Brüning führten , bell «
Redner rechnete dabei besonders mit dem ' ^
gogischen Verhalten der Sozialdemokratie
Es wurde eine Resolution angenow
in der es u . a . heißt :

„Der Stadtverband der katholischen Arbe >̂

und Arbeiterinnenvereine der Stadt Kfr
hat auf Grund der klaren und eingc
Ausführungen seines Mitgliedes , des
Reichstagsabgeordneten Erstng über die
Vorgänge in der Reichspolitik , die seste
zeugung gewonnen , daß Herr Reichska»«^
Brüning und die hinter ihm geschlossen ste» ^
deutsche Zentrumspartei in Ansehung ^ ,
schwierigen Lage , in der sich Volk und
land befinden , alles getan haben , um eine » j,same Besserung der staatspolitischen , insve^ ,
dere der finanz - und sozialpolitischen
nisse herbeizuführen . Wenn dieses Borv>

^mißlang , so liegt nachgewiesenermaßen ^Schuld keineswegs auf der Seite des 9" '
„)kanzlers , der deutschen Zentrumspartei , j

ihrer Leitung . Die wesentliche fui
an der Auflösung des Reichstages ist in ■
unverständlichen Haltung der 9 ' j,
schen Sozialdemokratie zu f ? ® .„jEs ist unverständlich , daß sie in Verbind j
mit Hugenberg , den Nationalsozialisten
Kommunisten der Regierung die Mittel e„
weigerte , die diese benötigt , um die M m'
zu sanieren , damit den Arbeitslosen die ^terstützuugeu ausgezahlt werden können . ,„jj
Stellung der Sozialdemokratie ist in
Maße geeignet , das Ansehen des
schen Parlaments und der repu ^ ,.
kanifchen Staatsform herabzu ^
d i g e n ."

Resolutionen gegen den Lohnabbali
bld Kehl , 24. Juli . Hier fand gegen die ^

gekündigte Lohn - und Gehaltskürzung der »
ler Industrie eine Protestversammlung lw% i<
der in Resolutionen eine gerechte Lastenve <,
lung gefordert und die Landesbehörden er>.^werden , die bei den Befreiungsfeiern von ^Vertretern der Reichs - und Staatsregie >"„x
in Aussicht gestellte Hilfe zur Abwendung ^ ,.
Notlage der besetzt gewesenen Gebiete zur *
fachen werden zu lassen.

Unfall des Schnellzugs
Offen bürg - Konstalw

dz . Singen , 24. Juli . Der Schnell » ^v 1öS Offenburg—Konstanz streifte
jährt aus dem Ba » ^

Singen zwei auf dem Nebengleis ste«» 5G ü te r w a a cn , so daß diese e n tgl

abend bei der Ausfahrt aus dem. ..
Der Schnellzug , der sosort « »gehalten
konnte , wurde beschädigt. Die Lokomotive. L
Packwagen «nd ein Personenwagen mußten ^geschoben werden , da sie erheblichere
anngen auswiesen . Mit 30 Minuten Versp"^konnte der Zug seine Fahrt fortsei » «,
soneu kamen nicht , « Schaden .

Aus Furcht vor dem ZrrenhauS
in den Tod. .*1bld Villingen , 24. Jnli . lDrahtver ^ ,

Donnerstag früh warf sich zwischen der
tion Marbach « . dem Zollhans ein Mann >
den Villingen —Schwenninger Zug und \t
getötet . Der Tote wurde als der KSjährig ^ >1
Furtwange « geborene , ledige Schreineren «

^ ,
Obrich erkannt , der gestern aus dem j»
ninger Krankenhaus entwichen war , n>e >l
eine Irrenanstalt kommen sollte.

Autounfall. jdz Untergrombach , 24. Juli . Auf der ° .K
den Regen überaus glatten Asphaltstraß / jltJBruchsal kam gestern ein Durlacher
Schleudern , fuhr in einen Acker und überi ^
sich. Die 4 Insassen kamen ziemlich
davon , eine Frau erlitt erhebliche « y V '
letzuugeu . Das Auto mußte abgeschlepptden . Innerhalb einer Woche ist dies der $w
Autounfall aus der nassen Asphaltstraße -

Aus dem Basischen Kriegerbu ^
In der letzten Sitzung des Gesamtpräsid ^ .

des Bad . Kriegerbundes , dte sich in der
fache mit inneren Angelegenheiten ßiicf c'
wurde die Wahl des Oberstleutn . a . D - •
als erster Gauvorsitzender des Breisgauve
des bestätigt . Für den Sedanstag ist 6eL,, !̂
suugeu des Deutschen Reichskriegerv
„Kysshäuser " entsprechend eine Ehrung
Altveteranen geplant . Der Bad . Kriege , „ ,t
wird in den Grenzen seiner Leistungssa «.
hierzu Beihilfen gewähren . Es handelt I>^
zirka 1500 bis 1S00 Altveteranen , die he»^
Badischen Kriegerbund angehören .

——— ——— »
4t * Herrenalb , 23. Juli . Die erste 0* gf'

schwimmsportliche Veranstaltung nach °,v »>il°
Öffnung des Freischwimmbades Herrenalv
am nächsten Sonntag , den 27. Juli von , c (
mittags H4 Uhr ab durch den Karlsr „t'
Schwimmverein E .V ., Mitglied de| ~ p
schen Schwimmverbandes bestritten , fei *
Personen , Damen und Herren , w >ro
S ch a u s ch w t m m e n vorgeführt , wel« 5
nächst die vier Schwimmarten zeigt , <-• tf
Übungen , Kunstschwimmen unö Springe '
tätigt und mit einem Wasserballspiel M
Man hofft auf eine starke Betetliguuu
Karlsruhe und Umgebung und vor
Gunst der Witterung . q' nlle*'

dz . Konstanz , 23 . Juli . 50 Tage nach ^ Sit '
dung ihres 100. Lebensjahres ist «»
we Josepha Schütz, die älteste E ' N $ 1'
nerin tex Stadt Konstanz gestorbe '
älteste p He - jche Person von Konstanz 'L J"

Fräuleiis -̂ abriele du Moni de Soumaö "
im 95. Lebensjahre steht.



Aus der Landeshauptstadt .

Das koloniale Vorurteil
Zur Ausstellung in der Städtischen

Ausstellungshalle.
Es gibt ein koloniales Vorurteil , tief im

Volksbewußtsein eingewurzelt , das jede objek¬
tive Betrachtun « der Kolonialfrage von vorne -
herein ausschließt . Es erklärt rigoros : Kolo -
nisieren ist gleichbedeutend mit Versklaven und
daher schon vom Standpunkte der Moral durch-
aus abzulehnen ? der wirtschaftliche Nutzen über -
leetscher Besitzungen steht in keinerlei Verhält -
uis zum Aufwand ? der Deutsche soll sich alilcklich
Preisen , seiner Kolonien ledig zu sein . Wo diese
Einstellung herrscht — und sie bestimmt weiteste
Kreise — wird alles grundsätzlich und ungeprüft
abgelehnt , was das Wort „Klonien " einschließt .
Das Zeitalter kolonialer Tätigkeit sei vorbei :
Mit dem wachsenden Unabhängigkeitsdrang der
Kolonialvölker wüchsen zugleich die Gefahren
für die über sie Herrschenden ? Sympathie und
Vertrauen der Eingeborenen sei durch den
Weltkrieg erloschen , der Weiße sei beute mehr
»der weniger der Geduldete . Alles in allem :
Verzicht auf koloniale Betätigung könne unsere
Weltstellung nur festigen .

Fraglos steckt in solcherlei Einwendungen
vielerlei Berechtigtes : es ist einzugestehen , daß
in den Vergangenheiten mancherlei falsche , auch
unwürdige Methoden angewandt wurden , daß
auch die Kolonialgeschichte ihre Dunkelheiten hat
wie jede Geschichte .

Es wäre aber abwegig , deshalb nun iede Ko -
lonialpolitik abzulehnen und sich die Beziehun -
Ken zur Welt gewaltsam abzubinden . Gerade
weil der größere Teil aller farbigen Rassen in -
nerlich erwacht und der Fähigkeit zur Selbst -
Verwaltung zureift , müssen wir uns bereit hal -
fen , zu ihnen das richtige Verhältnis zu ge-
Winnen . Denn die primitiven Völker der Erde
liehen nicht gegen den Weißen als solchen , sie
wollen seinen erfahrenen Rat und find bereit ,
ihn an den Segnungen ihrer Länder teilnehmen
zu lassen, sie wollen nur nicht mehr als Paria ,
sondern als Menschen genommen sein.

Um den Primitiven als Menschen zu erkennen
und zu gewinnen , dazu gehört das Vermögen
der Einfühlung . Diese Fähigkeit ist dem Deut -
schen im höchsten Maße eigen , darum ist er der
eigentliche Kolonisator der Zukunft . Zudem :
unser Land ist arm an Rohstoffen , arm an Pro¬
dukten täglichen Bedürfens , es ist wie keines
darauf angewiesen , in Zukunft teilzuhaben an
einer großen Weltwirtschaft . Nur Torheit kann
die Augen vor solcher Notwendigkeit ver -
schließen .

Wer sich belehren will , welche Grundlagen
für diese Kolonisation der Zukunft 'chou in
Vorkriegszeiten deutscherseits geschaffen wur -
den , der versäume keinesfalls einen Besuch
der „Kolonial - und M a r i n e a u s st e l -
lung " in der Stadt . Ausstellungshalle , die

bald geschlossen werden wird . Sie legt an
Hand umfangreichen Materials ein erschüt-
terndes Zeugnis ab von einer großen getanen
Leistung , sie widerlegt die anmaßende Lüge
unserer kolonialen Unfähigkeit und weist
verheißungsvoll die Zukunft .

Aus Beruf und Familie .
Otto Michaeli konnte gestern seinen 60 . Ge¬

burtstag begehen . Der in Eberbach geborene
Dichter und Schriftsteller übte bis vor kurzem
w Bruchsal als Justizrat seinen bürgerlichen
Berus aus . Otto Michaeli hat sich vornehmlich
als feiner Lyriker von reichem Empfindungs -
schalt und geschliffener Form einen ausgezeich -
neten Namen im badischen Schristtnm und dar -
irber hinaus gemacht, desgleichen auch als
Uebersetzer englischer Lyrik . In mehreren
Sammlungen ist das lyrische Werk im Laufe
eines Menschenalters zur Anerkennung gelom -
wen . Otto Michaelis inniges Verhältnis zur
Musik und zur bildenden Kunst befruchtet nicht
nur sein dichterisches Stoffgebiet , in Dichtungen ,
in Essays , in Erinnerungen kommt die Ver -
ehrung für Reger , Thoma , Trübner zur fünft -
lerischen Auswirkung . Den Lesern des Karls -
ruher Tagblattes ist der nun Sechzigjährige als
geschätzter Mitarbeiter in Scherz und Ernst , in
gebundener und ungebundener Form , seit lan -
Sex Zeit bekannt . Unserem Geburtstags Uück-
wünschen werden sich gewiß die zahlreichen
Freunde Michaelis anschließen.

Jubiläum . Direktor Otto Weber in KarlA -
ruhe kann am 1. August ö . I auf eine zehn -
iährige Zugehörigkeit zu der Lan -
öeszcntrale Badischer Bäckergenol¬
fen scha st en Karlsruhe und dem Badischen
Bäckerinmingsverband Karlsruhe zurückblicken.

Verkehrsunfälle .
Auf der Landstraße zwischen Rintheim und

Hagsseld kam es am Mittwoch nachmittag zu
einem Zusammenstoß zwischen eiiter Zug -
waichine und einem Straßenbahnzug , wobei an
der Zugmaschine ein Schaden von etwa 500 Jl
entstand . Der Führer des Traktors gelangte
wegen fahrlässiger Transportgefährdung zur
Ai^ ige . — In der Movgenstraße glitt am
Mittwoch nachmittag ei » S -chlvsserlehrling mu
feinem Fahrrad auf dem nassen Asphalt aus
und stürzte . Dabei schlug er den Kopf auf dem

Bordstein aus. Er konnte zwar seinen Weg
nach Hause allein fortsetzen , verlor aber dort
das Erinnerungsvermögen . Ein zugezogener
Arzt vermutete einen Schädelbruch und ordnete
die Ucberfübrung ins Krankenhaus an . Lebens -
gefahr besteht nicht. — Ecke Rhein - und Er «-
bergerstraße kollidierte gestern nachmittag ein
jugendlicher Radfahrer mit einem Personen -
kräftwagen . Das Fahrrad würbe leicht beschä -
digt , an dem Auto ging die Windschutzscheibe in
Trümmer . Der Junge hatte das Vorsah rts -
recht nicht beachtet.

Samstag - Abend - Konzert im Stabtgarten .
Gutes Wetter vorausgesetzt findet am Sams -
tag , den 20. Juli ds . Js ., von 20 bis 22K Uhr ,
im Stabtgarten ein Abend -Konzert des Musik-
vereins Karlsruhe unter Leitung von E . Leon -
Hardt statt .

Aas mm Bmipregmiiim .

450 neue Wohnungen sollen errichtet werden.
Bor allem Kleinwohnungen — Reich und Staat helfen .

Wohnung sbau als Schlüffelgewerbe . - Wie werden die Mieten sich gestalten ?

Das vorliegende Bauprogramm ist übrigens ,
ganz in der Richtung der bekannten Wünsche
der besonderen Betonung der kleinen und klein-
sten Wohnungen , durch eine zurzeit in Durch-
sührung begriffene Aktion des Reiches nach
Art und Umfang stark beeinflußt . Das Reich
stellt nämlich zur Belobung der Bautätigkeit

Ner Ausbau der KlafWvtterie
Erhöhter Lospreis — erhöhte Gewinnchancen.

Von
O . Köppen ,

Vorsitzender des Zentralverbandes Preußisch - Höädeutscher Lotterie - Einnchmer .

Wie alle aus der Gruudlage unserer Vor -
kriegswährung ausgebauten Unternehmungen
war auch die Preuß .->Süddeutsche Klasfenlotteri «
in der Inflation zusammengebrochen . Es war
im Laufe dieser schlimmen Jahre schlechterdings
unmöglich geworden , den Spielbetrieb ausrecht
zu erhalten . Die Spieler zahlten ihre Einsätze
in immer stärker entwertetem Gelde und er-
hielten Gewinne , die noch stärker entwertet
waren . Erst im Jahre 1924 begann sie wieder
mit einem Bestände von 300 000 Losen und
einem Lobpreis von 120 Jl für das ganze Los
wieder . In den daraus folgenden Jahren
wurde sie weiter ausgebaut und unter Beibe -
Haltung des Lospreises die Anzahl der ge-
spielten Lose unter entsprechender Vermehrung
der Gewinne aus 800 000 gesteigert . Den ver -
änderten Zeitverhältnissen entsprechen die Ge-
winnmöglichkeiten nicht mehr , so daß seit langer
Zeit der Ruf nach einer Lotteriereform
erscholl. Eine solche Reform glaubte man in
dem sogenannten Mollingschen Spielplan ge-
funden zu haben . Ueber die Idee dieses Planes
ist seinerzeit viel geschrieben worden , so daß ich
es mir ersparen kann , daraus näher einzugehen .
Wiederholt sei nur , daß dieser Mollingsche
Plan die Staatslotterie mit einer Anleihe ver -
binden nnd Spieler und Sparer zu einer Kate-
gorie zusammenfassen wollte . Er wirkte inso-
fern bestechend , als er mit der Erklärung ver -
bunden war , daß kein Spieler mehr verlieren
konnte , sondern nach 10 Jahren seinen Einsatz
voll zurückerhielt . Dieser Plan mutzte aus
verschiedenen Gründen aufgegeben iverden .
Seine praktische Durchführung war einmal doch
nicht so einfach , als sich nach den theoretischen
Darstellungen vermuten ließ . Vor allen Dingen
verschlechterte er die Chancen der Spieler er-
heblich, so daß zu befürchten stand , daß die
Spieler zu anderen Lotterien abwanderten . Die
süddeutschen Staaten , die bekanntlich der Or -
ganisation der Preußischen Klassenlotterie an -
gehören , waren auch dagegen , so daß schon des -
halb eine Durchführung unmöglich war .

Es hieß also andere Wege finden nnd den
ganzen Aufbau der Lotterie psychologisch richtig
vorzunehmen . Auch der Lotteriespieler hat
nämlich seine eigene Psychologie — eine ziemlich
komplizierte Psychologie . Sowohl der Staat ,
der natürlich ans der Lotterie einen Gewinn
ziehen will , wie anch der Kollektenr , der im
Spieler seinen Kunden sieht, müssen diese Psn -
chosogie richtig zu erkennen suchen . Es gibt
unter den Spielern eine ganze Reihe von
Leuten , die dafür eintreten , nur einige wenige
Bombengewinne im Spielplan vorzusehen —
also einen Hauptgewinn von vielleicht
mehreren Millionen Mark und eine geringe
Anzahl weiterer Großgewinne — und andere
wieder , die möglichst .viele kleine Gewinne
haben wollen . Während der eine Spieler sagt,
mir ist die Chance , evtl . durch einen Treffer
ein reicher Mann zu werden , den Einsatz wert ,
sagt der andere , mir genügen einige tausend
Mark , um mir in dieser schweren Zeit eine
Beihilfe zu geben und mich vielleicht von den
dringendsten Verpflichtungen zu befreien .
Einer will also eine schmale Grundlage und
eine möglichst große Höhe der Beträge , der
andere eine möglichst breite Grnn ^ age bei ge-
ringerer Höhe der Gewinne . Hier _ liegt die
Aufgabe der Generaldqrektion , die in enger
Fühlungnahme mit den Kollekteuren arbeitet ,
darin , den goldenen Mittelweg zu finden , einen
Weg . der sowohl dem Wnnscke des an hohen
Gewinnen interessierten Spielers wie dem
Verlangen nach zahlreichen kleineren Gewinnen
nachkommt.

Diesem Ziele soll uns
der neue Spielplan

der Prenß .-iSüdöentschcn Klassenlotterie näher
bringen , der mit der nächsten Klasse (86/262 ) in

Kraft tritt lerste Ziehung St . und 25. Oktober
1930) . Der bisherige SPlelplau sah 800 000
Lose und 330 400 in ö Klassen verteilte Gewinne
sowie 2 Prämien in Höhe von je 500 000 M vor .
Bei einem Lospreis von 120 Jl für das gan» c
Los betrug das Spielkapital rund 62,8 Millto -
neu Reichsmark und die AusspieluugSguore .
d . h . der Prozentsatz des Geiv in nkapitals zum
Spielkapital 41.3 Proz . Der neue Spielplan
sieht gleichfalls 800 00« Lose vor — er bringt
also keine Erhöhung der Loszahl — die Anzahl
der Gewinne jedoch beträgt aus die S Klassen
verteilt 348 000, wozu dann noch die beiden
Prämien von je 500 000 M kommen.

Durch die Erhöhung des Lospreises auf
200 Mark erhöht sich das Spielkapital auf

rund 114 Millionen Mark
und die Ausspielungsquote , also das Verhältnis
des Gewinnkapitals zum Spielkapital , auf 43,5
Prozent .

' Die LoSpreiserhöhung macht 66 %
Prozent aus , die Steigerung der Gewinn -
chancen aber 81 Proz .

Ju der Staffelung des Gewinnplanes zeigt
sich das Fingerspitzengefühl der Veranstalter .
Hier hat der nene Spielplan , wie sich wohl bald
herausstellen dürfte , eine durchaus glückliche
Hand gehabt . In den ersten vier Klassen wur -
den die hohen Gewinne zu je 100 000 Jl und
auch die beiden Gewinne zu je 50 OOO M unver¬
ändert belassen. Dann aber setzt bereits die
Steigerung der Gewinnchancen ein . Die Ge-
winne zu je 10 000 JL wurden von 2 auf 6 er¬
höht , hier sind also die Gewinnchancen verörel -
facht ivorden . Die Gewinn « zu 5000 Jl wurden
voll 4 auf 12 , diejenigen zu 3000 Jl von 8 aus
20 nnd diejenigen zn 2000 Jl von 10 auf 30 er¬
höht . Die 1000 Jl Gewinne ivnrden sogar von
20 aus IOC) gesteigert , also die Chancen ver -
sünssacht. Es werden also bei der neuen Lvr-
terie weit mehr glückliche Gewinner eines Bc -
träges von 1000 M zu finden sein und da dieser
Betrag heute bereits immerhin eine wertvolle
Wirtschaftsbeihilfe darstellt , so bedeutet dies ,
glaube ich , eine durchaus wertvolle Ausgcstal -
tnng des Planes .

In der zweiten bis vierten Klasse werden die
Chancen in ähnlicher Weise verbessert . Im
ganzen ergaben sich in jeder der vier Borklassen
statt der bisher vorgesehenen 18

' 000 nunmehr
20 000 Gewinne und eine nahezu SOprozcntige
Erhöhung der Endbeträge .

In der fünften Klasse wurden die beiocn
großen Hauptgewinne unverändert belassen.
Auch hier finden wir wieder zwei Gewinne zu
je 500 000 Mark und zwei Prämien im gleichen
Betrage , so daß im günstigsten Falle die Summe
von einer Million Mark auf ein Los gewonnen
werden kann - Anch die Gewinne zu je 300 000
und 200 000 Mark sind die gleichen geblieben .
Aber schon bei den 100 000-Mark -Gewinnen
sehen wir eine Verdoppelung der Chancen
von 2 auf 4 , in der Kategorie der 75 00<i-Mark -
Gewinne eine Erhöhung von 4 auf 6, bei 50 Ott)
Mark von 6 auf 12 , bei 25 OOO-Mark -Gewinnen
von 14 ans 30 und bei 10000 Mark sogar von 90
auf 200 . Die LOOO- Mark -Gewinne , von denen
im alten Ziehnngsplan 170 vorgesehen waren ,
sind jetzt aus 500 erhöht , die 3000-Mark -Gewinne
von 450 auf 1000 und die 2000-Mark - Gewinne
von 800 aus 3000 . Gewinne zu 1000 Mark sind
im neuen Plane 6000 vorgesehen anstatt wie
bisher 2100 . Das bedeutet also , daß in den
30 Tagen der letzten Ziehung durchschnittlich an
jedem Tage 200 Gewinne zu je 1000 Mark ge-
zogen werden müssen, durchschnittlich 100 zu je
2000 Mark und durchschnittlich 33 zu je 3000
Mark . Jeden Tag müssen beinahe 29 Gewinne
zu je 5000 Mark und etwa 7 zu je 10 000 Mark
gezogen werden , also in jeder Stunde min -
bestens einer . Die Ziehung eines 26 000- Mark -

des Jahres 1930 eine Summe von 100 Millio -
nen Reichsmark zu sehr günstigen Bedingungen
zur Verfügung . Es knüpft an die Hingabe
dieser Gelder die Bedingung , daß damit außer -
halb der normalen Bauprogramme der Ge-
meinden Arbeit geschaffen wird , und verlangt
gleichzeitig , daß damit nur solche Klein - und
Kleinstwohnungen erstellt werden , die auch von
Minderbemittelten ermietet werden können .
U. a. wird sin gewissen Grenzen ! ) die Größe
der zu erstellenden Wohnungen und die für sie
zu fordernde Miete bindend vorgeschrieben . Das
Reich wird aus diesen 100 Millionen Rm . für
Bauten in Karlsruhe annähernd 500 000 Rm .
zu vorerst 1 v . H. Zins bewilligen . Es werden
auf diese Weise mindestens 100 verbilligte 2 bis
2X-Zimmerwohnungen erstellt werden können ,
zu denen die Stadt zwar kein Kapital , immer -
hin aber , um die vorgeschriebenen Mieten zu
ermöglichen , einen kleineren Teil der üblichen
Zinsbeihilfen beizusteuern hat . Die Reichs -
darleheu werden den ausführenden Bauvereini -
gungen durch Vermittlung der Stadt in der
Weise gegeben , daß das Reich und nicht etwa
die Stadt Gläubiger der Bauherren wird : die
Stadt selbst tritt lediglich als Treuhänder des
Reiches auf , so daß ihr durch die Darlehen keine
sinanziellen Lasten entstehen , insbesondere nicht
etwa Anlehen beim Reich mit der Verpflichtung
zur Weitergabe an die Bauherren als Gläubiger
auszunehmen sind .

Nicht ganz leicht wird u . a . die Auswahl der
Mieter für diese verbilligten Kleinwohnnngen
insofern werden , als die Zurverfügungstellung
einer solchen Wohnung unstreitig einen Vorzug
bedeutet . Für die größeren Wohnungen z . B.
mit einem Baukostenaufwand von etwa 8000
Rm . wird eine monatliche Miete von höchstens
40 Rm . zugelassen sein . Dieser Miete entspräche
nach Abzug der Unkosten und Abschreibung eine
durchschnittliche Verzinsung des Kapitals von
knapp 8K Proz .im Jahre . Mit derart niedri -
gem Kapitalzins wird in den nächsten Jahr -
zehnten bei noch so günstiger Entwicklung nie-
mals gerechnet werden können : es werden also
auch künftig derart niedrig « Mieten niemals er -
zielt werden , w« nn anders der Mietzins ein
volles Entgelt für die tatsächlichen Kosten der
Wohnung darstellen soll. Insofern ist die
Aktion des Reiches , vom Standpunkt uüchter -
ner wirtschaftlicher Ueberlogungen betrachtet ,
nicht ohne Bedeuten . Die aus ihr sich er-
gebenden verbilligten Mieten sind eine Einzel -
erscheinnng , ein Scheinerfolg . Das deutsche
Volk kennt bisher schon drei verschiedene Kate»
gorien von Mieten : nämlich , die Mieten für
Altwo 'hnungen , bei denen die gesetzliche Miete
noch eingehalten ist , Altwohnunasmieten , für
die das ReichSmietengesetz ausgehoben oder
idie große Mehrzahl ! ) bei deuen die gesetzliche
Miete durch Vereinbarung zwischen Mieter und
Vermieter durchbrochen ist . nnd schließlich die
Mieten in Neubauwohnungen . Dazu kommt
also jetzt noch eine vierte Kategorie von Mieten ,die verbilligte Miete einer kleinen Anzahl von
Kleinwohnungen in Neubauten . Diese Unord -
nun « führt nicht nur zur Ungerechtigkeit , sie ist
auch mit der Hauptgrund für die Schwierig -
keiten . die der Versorgung der großen Schicht
der Minderbemittelten mit geeigneten Woh¬
nungen entgegenstehen . Könnte man das
ReichSmietengesetz aufheben nnd die bestehende
Willkür zugunsten wirtschaftlich gesunder Miet -
zinsbildnng beseitigen , so iväre mit einem
Schlag der Kreis derer , die sich für die (immer

Gewinnes , die bisher immer eine kleine Sen -
sation im Tpielsaale auslöste und die bisher im
Durchschnitt nur alle zwei Tage vorkam , werden
wir nunmehr täglich erleben können .

Die großen Gewinne wurden in ihrer
Höhe unverändert belassen, weil sich die
Generaldirektion wohl richtig sagte , daß ein
Gewinn von 500 000 Mark doch schon eine nette
Summe darstellt . Die hierdurch erzielte Ein -
sparung wurde zur Vermehrung der Anzahl
mittlerer und kleinerer Gewinne verwandt , wo -
durch erreicht wurde , daß in dem neuen Plane
fast jedes zweite Los gewinnt . So wurde dem
Verlangen der Spieler nach Bombengewinnen ,aber auch dem Wunsche nach einer möglichst
großen Anzahl von Gewinnchancen weitgehend
Rechnung getragen . Aber noch ein weiteres .Die Gebühren der Lotterieeinnehmer sind im
neuen Spielplan nicht entsprechend der Er -
höhung des Lospreises gesteigert worden . Sie
wurden vielmehr von 16 % Prozent aus 10 Pro¬
zent herabgesetzt. Die sich hieraus ergebende
Einsparung von weiteren rund 10 Millionen
Mark kam restlos dem Spielplan zugute . Allet
in allem darf also gesagt werden , daß der neue
Spielplan dem bisherigen Plane gegenübereine wesentliche Verbesserung dar -
stellt.

I

Di « enorm billigen

Sonderposten n.
Restbestönde

aes Salson-
AMaufes

Seidenstoffe
Japon -Foulard , bedr . , reine Seide 4 80 3 .80 2,80
K 'Seiden - Voile , neueste Mode - Drucks 4 95 3 . 75
Cr £pe Georgette Druck , reine Seide > 6 80 S . 80
Crepe de chine , Druck , re 'ne Seide . . 6 50 4 . 50
Marocain , K 'Seide , Tweed - Muster . . . 4.95 3 .95

Modewaren
große Posten Einzelstücke , aparter Kragen ,
Fichus , Passen 1 95 1.45 - .95 45

Strickwaren
Pullover u Westen ärmellos . . von 1 .95 an
Westen m . Aermel . durchweg gute Qualität ,
reine Wolle u Wolle m Kunstseide . von 5 .50 an
Strickkleider , Pullover und Rock , reine

Wolle < von 16 . 50 an
Restposten - Strickkleider , ohne Aermel . . 5 .50

DsmenstHimpfe
die bewährten guten Qualitäten zu den

Ausverkauispreisen 2 .55 1,95 1 . 59 1 .30

Kunsfseädene Wäsche
Schlüpfer , Gr . 42- 48 , glatt Milanaise i .75

Streifentrikot 2 .25 Charmeuse . 2 .50
Prinzeßröcke , desgleichen 2 .95
Unterziehschlüpfer 68 Pfg . 48 Pfg
Schlüpfer , Restpost -, K'Seide od . B 'woll -Trikot - .95

Auf alle reguläre
Artikel 10 % üabafttmit Ausnahme v . Kurz¬

waren u Markenart .

Julius
SM

Modewaren
Kaiserstr. 189



essieren , viel größer , und es würben öiejeni «en ,
Sie nicht soviel für ihre Wohnun «« » aus ^u -
aeben haben , viel besser versorgt - sein als heute .

Die im vorstehenden stadträtlichen Antra «
verlangten weiteren Mittel ermöglichen zusam¬
men mit ber erwähnten Re -ichshilse ein neues
Herbstbanproqramm von in sge -
samt 450 weiteren , Wohnungen , so
öatz einschließlich der in diesem Jahre bereits
aeföröerten SSV Wohnungen im aanzen öerBau
von 1000 Wohnungen unterstützt wenden kann .
100 der neuen Wohnungen werden , wie er -
wähnt , in der Hauptsache ans Reichsmitteln ge -
fördert , SSO in der bisher üblichen Weise . Bei
einem Durchschnittssatz von voraussichtlich 4000
Rm . je Wohnung , wird für die letzteren ein
Kapital von 1400 000 Rm . benötigt . Die bean¬
tragte Summe von 1750 000 Rm . enthält auch
noch die teilweise Finanzierung des östlich der
Kapellenstraße geplanten neuen Altersheims .
Dieses Altersheim erhält nach den bisherigen
Entwürfen ungefähr ISO Zimmer , die in ihrem
Wohnwert etwa TS Aweizimmerwohnuugen
gleichkommen , entspr . einer Bau Hypothek von
ruud 300 000 Rm .

Laut Stadtratsbeschluß wird sür die För -
derung des Wohnungsbaues im Rechnungsjahr
1030 der zur Verfügung stehende Kapitalbetrag
von 2 000 000 Rm . um weitere 17SOOOO Rm . ,
also auf 3 750 000 Rm ., erhöht . Der Deckung
des Mehrbetrages habe » zu dienen : weitere
Wirtschaftsmittel in Höhe von 206 070 Rm . , wei -
tere Kommnnaldarlehen einschließlich Kommu -
nalsonderdarlehen des badischen Staates in
Höhe von 700 000 Rm . , Grundstocksmittel und
Anlehcnsmittcl von 750000 Rm .

Ferner wird die Summe der Fördernngs -
betrage , aus denen die zu gewährenden Zins -
beihilfen zu berechnen sind , von bisher 6 000 000
Reichsmark auf 9 000 000 Rm . erhöht . Soweit
der Stadt vom badischen Staat Kommunal -
sonderdarlehen zur Erstellung von Wohnungen
für Schwerkriegsbeschädigte und Kinderreiche
zur Verfügung gestellt werden , dürfen diese
Darlehen unter den gleichen Bedingungen an
die Ersteller dieser Wohnungen weitergegeben
werde » . Die Summe der zu verbürgenden
Hypotheken wird von 1000000 Rm . auf 2 000 000
Reichsmark erhöht . Wenn zum Zwecke der Er -
langung von Tilgungshypotheken auf Erbbau -
rechten , auf denen in den Rechnungsjahren 1920
und 1930 Wohnungsneubauten errichtet wurden
bezw . werden , mit der Reallast zur Sicherung
des Erbbauzinses hinter diese Hypotheken zu -
rückgetreten werden muß , darf die Stadt dem
Gläubiger des Erbbauzinses gegenüber die Aus -
sallbürgschaft sür den Erbbauzins übernehmen -
Der Gesamtbetrag der zu verbürgenden Erb -
bauzinse darf 10 000 Rm . oder Gm . nicht über -
schreiten .

In der Begründung dieses Beschlusses heißt
es u . a . :

Für den ersten Bauabschnitt 1SS0 wurden an
Kapitalien zur Verfügung gestellt : a) Wirt¬
schaftsmittel aus der Gebäudesondersteuer vor -
erst 1000 000 Rm . ' b ) Kommunaldarlehen des
badischen Staates vorerst 1 MO 000 Rm . Zu¬

konnte für 506 neue Wohnungen die zweitstellige
städtische Hypothek gewährt werden ? es kamen
also auf eine Wohnung im Durchschnitt 4000
Reichsmark . Neben der Unterstützung mit Ka -
pital wurden diese 506 Wohnungen auch mit
Zinsbeihilfen gefördert . Für weitere 44 Woh -
nungen wurden von den Bauherren lediglich
Zinsbeihilfen in Anspruch genommen , so daß
Zinsverbilligungen für insgesamt 5S0 Wohnun¬
gen , und zwar aus einem Förderungsbetrag
von 5 000 000 Rm . zugesagt wurden . Nachdem
die Häuser dieses ersten Bauabschnitts meist im
Rohbau vollendet , zum Teil auch im Ausbau
weit vorgeschritten sind , sollen städtische Mittel
für eine zweite Baustufe 1930 bereitgestellt
werden . Bekanntlich hat sich seit einiger Zeit
die Nachfrage nach neuen Wohnungen
verringert , so daß man sich die Frage vor -
legen muß , ob die Aufstellung und Durchfüh -
ruug eines weiteren nennenswerten Baupro -
gramms überhaupt nötig fällt . Die Frage ist
aus zweierlei Gründen zu bejahen , nämlich so -
wohl hinsichtlich der Arbeitsbeschaffung als auch
der Wohnungsbeschaffung . Vor dem Kriege hat
gerade in Zeiten gesamtwirtschaftlicher Depres -
sion der Wohnungsbau verstärkt eingesetzt und
ausgleichend gewirkt . Das Kapital wurde bil -
liger und damit der Anreiz zur Wohuuugs -
Herstellung größer . Augenblicklich ist zwar nur
das kurzfristige Geld ziemlich billig , während
der Zinsfuß für Hypotheken nur wenig gesnn -
ken ist . Immerhin ist der Kapitalmarkt be-
trächtlich flüssiger , so daß die öffentliche Hand
eher als vor etwa einem Jahre auf dem An -
lehenswege Wohnungsneubaumittel beschaffen
kann - Angesichts der starken Beschäftigungs -
losigkeit ist eine Ankurbelung der Bauwirtschaft
auch aus diesem Wege dringlich, - die Frage der
Arbeitsbeschaffung ist in Karlsruhe gegenwärtig
vielleicht als vordringlich anzusehen gegenüber
der Frage der Wohnungsbeschaffung . Die
Wohnungsbeschaffung zu fördern , ist indessen
auch heute noch nicht etwa überflüssig geworden .
Wie schon früher ausgeführt , ist zwar der Be -
darf an großen Wohnungen ziemlich gedeckt,
nicht aber der an ausgesprochenen Kleinwoh -
nungen . Die Produktion ist sich auch der Sät -
tigung des Marktes an größeren Wohnungen
bewußt und hat sich mehr und mehr der Beschas -
fnng kleinerer Wohnungen zugewendet . Wäh -
rend in den Vorjahren 30—45 v . H. aller neuen
Wohnungen 4 und mehr Zimmer erhielten ,
kommen von den in 1930 begonnenen Wohnun -
gen nicht einmal mehr ein Fünftel auf diese
Gruppe , es erhalten vielmehr etwa über die
Hälfte der neuen Wohnungen 3 und nahezu
drei Zehntel nur 2 bis 2X Zimmer . Die Bau -
Herren haben sich also der neuen Lage sehr weit -
gehend angepaßt , und zwar die privaten Ban -
Herren wie auch die Bauoereinigungen . Soweit
neue , noch nicht verbeschiedene Gesuche vorlie -
gen , gehen sie im wesentlichen in gleicher Rich-
tung . Es erscheint demnach in Karlsruhe vom
öffentlichen Interesse aus gesehen nicht dring -
lich, den Herstellern der Neubauten besondere
Vorschriften wegen der Wohnungsgröße zu

der Bauherr für sein Unternehmen die volle
wirtschaftliche Verantwortung zu tragen hat ,
widersprechen . In diesem Zusammenhang muß
auch festgestellt werden , wie richtig es war , daß
die Stadt mit der Darlehensgewährung nicht
auch die Mietzinsfestsetzung verknüpft hat . Die
Mieten in den neuen Wohnungen sind nament -
lich da , wo zunächst Konjunkturgewinne zu
machen versucht wurden , stark im Sinken und
liegen insbesondere bei den größeren Wohnun -
gen infolge der geringeren Nachfrage vielfach
nnter den angemessenen Selbstkosten . Hätte die
Stadt in diesen Fällen die Mieten einseitig nach
oben begrenzt gehabt , so würde sie heute für
Ausfälle mindestens moralisch , vielleicht auch
materiell lund dies nicht ganz ohne Grund ! ) ,
verantwortlich gemacht werden . Es hat sich auch
hier gezeigt , daß der folgerichtig begangene Weg
der Stärkung der Produktion auf die Dauer
der beste Schutz des Konsumenten ist.

Neues vom Mm .
Gloria -Palaft , am Roudellviab . bringt zurzeit in

ErstauMbrun « den groben Nerofilm „Der Witwen -
ball "

. Ein Ulm , der nnt seiner Ellbogenkraft jeden
Widerstand umwirft und sich seinen wohlverdienten
Erfolg erzwingt . Es ist « ine tolle GeMcht « . die sich
aus ider Leinwand entwickelt , mit faustdicken Situations¬
komiken . sich überpurzelnden SKbert . Selten siebt man
soviel Ulk wie lner im Film . Fritz Kamvers hält mit
der tollen Komik Benders und Siegfried Arnos — wie
stets — Schritt In den weiblichen Hauptrollen sieht
man Lucic Englisch , Lndia Potechina und Peggy Nor -
mann -Szekeln . Der Film ist eine Wiederauferftehung
der guten alte » Posse und wird auch hier in Karls -
ruhe wie in allen anderen Städten ein dankbares
Publikum finden . Besonders erwähnt sei noch die
lebendige Regie des Spielleiters Meorg Jaooby , Das
übrige Beiprogramm ist ankerst reichhaltig und auch
lehr geschickt zusammengestellt .

'Wasunsereßeserwißen wollen.
F . Gg .—F ., hier . Kvmm -issionsgefchäsie unterliegen

der Umsatzsteuer . Der Kommissionär tritt nach außen
hin als Eigenhändler aus infolgedessen ist er auch mit
dem gesamten vereinnahmten Entgelt Umsatzsteuer -
Pflicht : « .

Ferdinand E . ES kommt In jedem einzelnen Falle
darauf an , was in dem Mietvertrag mit dem Haus -
befltzer ausgemacht wurde . Es wird meistens so ge-
handhabt , daß nach 10 Uhr abends nicht mehr musiziert
iverden darf . Irgendwelche gesetzliche Bestimmungen
gibt es aber nicht .

Frau E . S . in H . Ein « geschiedene Ehefrau hat aus
der Sozialversicherung ihres geschiedenen und später
verstorbenen Ehemannes keinerlei Ansprüche .

Forderung . Die Ansprüche aus Geschäften des täg -
lichen Lebens verjähren in zwei Jahren und die An -
svrüche aus wiederkehrenden Leistungen in vier Jahren .

Friedrich B . t » U . Sollen die Holzwürmer restlos
vertilgt werden , so kommt nur eine Behandlung der
betreffenden Gegenstände mit Blausäure in Frage . Sie
setzen sich am besten mit einer Desinfektionsanstalt
dieserhalb in Verbindung . Andere Mittel zeitigen nur
Teilerfolge .

Auswanderer . Der B « r « in für das Deutschtum im
Ausland unterhält hier eine Auswandererberatungs -
stelle , die im Gebäude der Bad . Landwirtschaftskammer ,
Stephanienstrabe 4L, untergebracht ist.

Ernennungen . Versetzungen . Zuruhesetzungea
de, vlanmäbige » Beamten .

Auö de« Bereich des Ministeriums des guner » .
Zur Ruhe gefetzt auf Ansuche « : Gewiarmerieinfpek -

tvr Jakob Schmidt in Karlsruh «.
Gendarmer êoberwachtmeister Johann Franz >"

'Schwarzach .
Aus dem Bereich des Nechnungshofes .

Ju de» dauernde » Ruhestand tritt kraft Gesetzes :
Ministerialoberrechnungsrat Friedrich Maier .

Gestorben : Bauvberinfpektor Friedrich Steine !
beim Bezirksbauamt Baden -Baden .

Fiuanzmiuifterimn .
Wasser - unö Stratzenbaudirektwn .

Ernannt : zum Stratzenoberbammeifter der Straß «»«
Baumeister Anton Feigenbutz in Tiefenbach . 3 » m
Bermessungsinfpektor Her VermessunassbersekretN
Eduard Falk bei der Wasser - und Straßenbaudirek¬
tion . Zum Vermessungsobersefretär der Vermessung ^-
sekretär Jakob Stegmüller beim BermeffulvgS »
amt Lörrach .

Planmähig angestellt : die Straßenwärter Anton
Kaiser in Duchtlingen und Franz Josef Stritt
in Dillendorf .

Versetzt : die Verwaltungsassistenten Oswald Mftl «
ler in Tauberbischossheim zum Rheinba -uamt Frei »
bürg und Albert R e u t h e r in Mannheim »n «
Rheinbauamt Offenburg mit dem Wohnsitz in Kehl .

I « den Ruhestand oersetzt aas Ansuche » «xge » lei¬
dender Gewndheit : der Stratzenwärter Karl K ü h -
n e r in Mauer .

I » de» Ruhestand tritt kraft Gesetzes nach Er -
reidrang der Altersgrenze : der Verwaltunasoberfek -
retär August Maier beim Kulturbauamt Heidelberg .

Entlassen auf Ansuchen : Vermessuugssekretär Joh .
Eltgen beim Städt . Vermessungsamt Frei bürg .

Forstabteilung .
Versetzt : Förster Adam Gerhäuser in Peterstal

nach Ziegelhausen .

Geschäftliche Mitteilungen .
Beste Ware — billigste Preise -

die Grundlagen des guten Spezialgeschäftes Beachten
Sie in der heutigen Zeitung die Anzeige der Firma
Rud . Hugo Dietrich und sehen Sie hierauf die im
Zeichen des Saison -Ausverkaufs stehenden Fenster die -
ses Hauses an , Sic werden feststellen , daß wirklich
beste Ware zu billigsten Preisen geboten wird .

Tagesanzeiger .
Nur bei Ausgabe von Anzeige « gratis

Freitag , 25. Juli 1930.
Sommer - Operette lKvnzerthansj : 20 Uhr : „Das Land

des Lächelns " .
Städt . Ausstellungshalle : Ausstellung „Deutscher Le¬

benswille " u . a .
Stadtgarten : 20—22'A Uhr : Wohltätigkeitskonzert der

Poli ^eikapelle .
Refidenz - Lichtspiele : Hai Tang (Der Weg zu «

Schande >.
Union - Theater : Die Dame aus Moskau .
Schanburg : Letzte Vorstellungen von The Sinzing

Frol .
Gloria - Palaft : Der Witwenball .

Berliner Börse
■• Ich und Start

23. ? . 24. 7

60.12
7 .2

95 .37 95 .2E

HM . Schul »
I - III

Neubesltz
6 Dt. Werlbr .
f, Md. ». 1000
6 Mo . 1—5 $
7 RelchSanl.N
6 Reich 27
3 R .Schab K
6 Laden 27
6 8B#. 27
fi SachsenJ7
7 Zhflr . 26
«k » .!»elch»».
Dt. « chutzgeb

» RH.M .« .
6% starben
IliPr .Psand
3940

8 Mo. 47
8 Mo . 50
8 Mo . Summ.
S Ba ». S . » .
HSt.Kr.Mhm . l7

Ausland . Wart «

60 .2
7 .3

115
102
88 .1
87 .25
81 .9
858
8 '
88 .25
100 4
2 .8

73
100

102 . 1
38 .2
87 .2t
81 5
85 8
83
£ 8
100 . '

2 .7t

72 .2k
100

101 100 ' ,i
101 .9 lOO.i
99 .76 101
100 .6 99 .75
18

5 Vitt . abg.
4 Mex. ab».
4H Lest . « .
4 fflolbr.
4 Kroncnr.
4% Silber
4 Mtl . Ad .
4 T .Bogd.I
4 T .Bogd.U
4 X. Zoll.
Mrt . . l!«fe
4V4 Ung. 13
4% Uno . 14
4 Uug.Goldt .
4 » rottcnr.
5 Tehxont .
4% do . obg.

17
12 .12
4b

_ts
4Ii
4 .8

10,6
20 . 75
25 .8
23 ü

17 .25
12 .11
46
26 .6!'

3 6̂
4
5 .0
4 .7t
4 .7c

10 . lt
*0 .8
2o .62
23 .5

2 .1t

Verkehrtwert «
« . .G .l .Bert .
All ». Vota !6.
Baltimore
(lanada
Dt .Sis .8e «.
7 Reich « .
Homb.Polrtl .
Hamb.Hochb.
Homb.Südam
Hansa
Repiu»
R . Lloyd
Schantung
Süd .Etsen».

72 71
141 140
108 .5 109
27 .25 Ü5 .2;
63 52
94 94
89 .5 83 .7 :
/ 2 .75 72

- 148
125 ' ,. l2o

88 .5 89
78 77 .6 .
1C8 10i

« de»
8ad . 8anl

ei Werte
8 ». | . Brau
Barm . 81» .
Bah .Hyp .Bt .
„ verein »

Berl .HdiSoes .
Commetzbl.
Danz.Pri «.
Tormfi .Bt .
D.« siat .8l .
De.DI.8t .
Dt.Hhp .Bt.
D.Uebf .Bl .
DreSd .Bt .
(»othaGrund
Lur .Jntet .
Mein H«p.
Mill Bod.C.
Lcp . Credit

Bank-Akti*n
l09 '/i
150
128 .5
123
117
136
139
147
135V4
102
187 .5
11 .75
127
144 -1«
100
127 .5
120 '
4 .1

146 .5
200

1C8si.
150
12i!
122
116
13b
139
146 .6
134 .5
101 *
188
41 .7s

144 '/-

126 ' /.
1Ü0

4.5
l4a

2776

Br . Boden
NcichSbanl
Rh .Hyp .Bt .
Si>dd .8od .Cr
Vbt. Homb.
Wiener 8kv.

vom Zi . Juli 1930.
23. 7. 24. 7.
148 5 146 .5
244 .5 250 '/-
150 .5 149

- 139
119 116
10 .37 10 .37

Industrie -Aktien
intulot. 129 .5 130
rh. Gl. - 70 .
U. 92 .75 92 .7 '
« . 140 140 '/f
Sit . B - -

147 147V.
190 120
144 .5 141 .E
115 104

109
114 113 ' !.
114 .5 114 .;

290 28 *
173 .5 172 - ,
63 .12 62 .25

47 >
143 .5

Dt. Jute
Dt. « Obel
Dt. 1!in»tWI.
Dt . Post
Dt. Schacht ».Dt. Spiegel
Dt. Stein, ».
Dt.Telephon
Dt. To»
Dt. Wolle
Dt. Eiscnh.
D»rtm .« ttien
„ Union

Dr .Schnellpr.
Düren Metall
Düss .Mosch .
Dyilerhoss
Don . Nobel
Soest, « ol ,
Silenburg S .
Eintracht
Sts .Sprott «»

54 .75
2l0

123

- 88- / 2 .7o
90 .25 86 .25
53 51 .5

- 139
- 45

25. 7.
fflfenb flerJ . 173
ffl. Lies » . 130
El .Licht 9ruft 136
5noell, .8r >!ii 218
sknzina.-U. 7i .5
ErdmSd.
lkrlann .Bamb 100 .5
Eschw . 8 ». 212 '/. I
Eis. Steint .
S*nM6n .Ci«
NaNcnstein
Tkaradlt
JG .Farben
^ einjute
^ cldm . Pap .
^ eltenGuitt.
^ lStb'

Masch .
??ord Motor
^ riedr .Hütte
^?rkeS Höpfl .
trister
Gg.Gcillng
Gels. Bw .
Genschow
Germania P . 133 .5
fflmcSf). 01. 116
« es.f.e.Nnl.
GirmeS Co .
Gladb.WoNe
GlaS Schalke
GlttckaufBväu 1.40 .5

60 55
106 ". 104 !

151 -i, 151 "

140 '/. 138
98 96 .2:
28 .25 & / •
200 .5 200

176 176

121V.
56

iß
160

Goedhordt
« oldschm .
» Sri . «Bang.
Grit,„ er
Mrodb.Webft.
Oirofimonn
Wrfni &8i1 (.
Gruschwlt?
Muonowerke
Mundloch
Hobcrm. 0 .
Hoiletl, D.
Holle Mosch .
Hamb. El.
Hammersen
Hann .Masch . _ _
Harb.Summi 58
Harpener H0 »l.
HedwiqSh. 97

Heid .Pap .
Heilm. LUtm.

157
56
104V.
32
130
25

50
72
109
77
85 .25
127 *1.
114
30 .5

Hemm .Arm.
Hilpert M.
Hindr . Husf.
Hirsch » ups.
» Irsch». Ld .

oesch
ossm. St .

Hohenlohe
Holzm . Ph .
Horchwte .
Holelbelr.
C .M .Hulsch.

140
85 .5

128
»2

57 .5
67 .25
81 .75
43
124
56 .25
85 .12
230
117
26 .75
41 .75
112 «/.
35 .25

hemir i2Q
« »Ii « schl. Iö9
Karstadt
KlSilnerw.
Snorr C . H .
Köhlm. St .
« olb & Sch .
Sollm.Iourd . 29
« Sin Neuest.
Kölner 0a »
Kürt Gebe .
Kört El .
« rauß & « ».

Cor Hutsch .
Ilse 8erflb.
Dto .Genud
Industrie » .
Ieserich
Jlldel
InnglianS
Kahlo Porz .
Kohli

dv .2 .
13ü
115
136 ..
116
13a

140 .S
156
55 .2 ^
104 '/.
31 .1k:
130
24 .5
165
b2
50
72
108
75
85 .7ö
126
114
32

107 -t
97

_
0

67
141
86.12

126
81
87
57
67
80
43
12 .
55
85
227
116
24
41 .7i
112

93 .75
86
177
51 .87

SS -5

49
104

187 .
92 .5
83
177
bb5

30
"

81
50
49
104

« »»»Treibr .
« üpperSb.
Lohmeyer
Laurahllttr
Leipt.RIebeit
LeopoldSgr.
LindeS Ei«
Lindström
Linzel Sch .
Lingnerw .
Lore», Tel.
Lüdcnscheid
MagiruS
Monncsm .R.
M »»sseld
Moschb .Unt.
M .Buckou .W.
A!ax,Hütte
M W . Lind

„ Sorou
„ Aitto»

Mert .Wolle
Melallges.
Mey.-Kouss »t
VUi «I. .0 .
Miag
Biimoja
Minimox
Mitteid . St .
Mix & Gen.
Moniecotini
Mot . Deutz
Mülh . Bg.
National . ?Iut
Neckarwte .
Ndl. Kohle
Nord«. Eiö
„ Steingut

Tr » .
Wolle

Nrds.-Hchs.
Nbst .Hertul .
Lb. -Bedars
Lb. Kol»
Mo. 0e » » k
Ctcnütin
C « mcrtc
Phönix 8 (1.
Bliönlx 8rt .
Piulsch
Pittler Wlj .
Poege el.
Poege Bor» .
Polyphon
Preußengr .
RadebergEW.

23 . 7. *4.
88 75 82

159 V. 158 -,.'42 .5 43 nl ->9 .5 128
53 53
158 153 '/.

I 69
80 8u

21
83
63
42
Uli .
158 ' /.
b9
154
41
135
109 -»..
^8 5
76
84
210

1115
12a
46
66
97. 5
11.75
118 .5
138
102
158 .5

21
82 . 2t
62
39 .5
ilu
161
b/ .5
lÖJ . i
t2 .a
133
lU7 Ji.
* 8
76
8 /
. u2
7b
HO
128
46
63 .5
94
iO .a
118 .w
137
102
158 .5

73 72
170 168

52 .75 51 „84 . /o 84 .25
79 .7 - 97 .7 -
bl
218
78
bO

bl
217
76 .2 ;.
69
185

— 144
i7

_
-

195 194
124 .5 124 .a
171 168

RaSqu .Aarb.
Reichclbrin
R - ichclt M .
Rheinfelden
Rh . Brounk.
„ Elektro
„ Möbel
„ Stohlw .

N. W. E.
,, Weftf .K.

RW .Sprcng
Richter Do».
Riebeck.Mont .
Roddergr .
Rosenlh.P .
Rütqersw .
Sachsen» .
Sachs , ffiuft
S .- Ih . Pil .

. , Webstuhl
Dachtleben
Sal . Salz
Salzdetsurth
Sa » Berh.M.
Sorotti
Scheri» » ch.
Schleqelbriu
Schl .Berg .Z.
Schl .B.Beuth
Schi . El. B.
Schi. Portl .
Schi . Text.
H». Schneid.
Schub. Salz
Sch . Cremer
Schultert el.
Schultheiß
SchwelmEis.
Sieg -Sol .G .
SiegerSdWert
Siem . Gl.
Sieni .Holste
Sinner ü>.»0 .
Sioftsurt ch.
Stett .CH»m
Stock & Co .
Stöhr Kg .
Stoib . Zi»I
Stollwerk
Strais . S ».
Süd ». Amd .
Siidd . Zu«.
Sve»»la
Tel Berlin

2Z . 7.
67 66
229 22 /
28 27
142 141
212 .5 215
129 12 .5
45 4j
91 91
168 .5

"lb9 ';.
89 ab
59 59

97 87 97 .87
656 656
75 .5 7b
60 .5 50
91 92 .25
f>3 .5 52
8 / 86
49 .87 49
155 155

339 .5 375
112 Iii
115 110
307 307
170 la8
50 .5 60 .5
. 3 93

133 132 ' /.
12 .76 12 .
92 9u .2a
185 18b

156 .5
269
126
13 .25
49 .5
113
199

25
~

52 .5
/ I
88
78
99 .25
200

150
304

156 ' /#
26 /
126
13
49
112
200 -1.
91
25
50
70
88 .25
77 .25
98 .2a
20J

149 .5
307 .5

THSrl Cd
Thür . 0o »
Tic« » Sin
TrnnSradio
Tuch H»ch.
Tüll fflöha
0cbr . Unger
Union chem.
U». Diehl
SEati . Pop .
Bcr .Böhlerst.
, , chcm.Char
„ Dt . Nickel

Mansch.
„ Glanzft.
„ Gothani »
„ Aiite B.
„ M . Hall
„ Pinsel
„ Pur . .and
.. Schuhf.8 . 40 .5
„ Stohiw . / 9 .5

« hpc »
8i !t. Wie.
Bogel Tel.
Vogtl.Masch .
Voigt Hässn.
Wanderer

23. 7.
79 .5 7/5
140 .5 139 '/.
134 ' /. 133
110 5 110 .5
113 105
39
44
50

83 .5
125

142
60
122
92 .5

37 .5
43
48 .5

815
12d

136

122
92 .5

20 .5 20 .5
157 .5 157" 41

172
46
70 .5
4 /
158
53 .5

Wass .Gelsenl. 132
Wcacli» 50

7/2
172
45
68 .5
46
158
53 .
131
49gelt»

Westcrcg . 197 . 5 19o
Wickln « 78 78 .5Wiebioch To» — _
Wißner Met . 54 .5 57 . 5
WlttenerGui 41 48
Witt. Ties 91 91
Aeih .Jto » - 81
Zeitz Masch . 91 .5 90 .
Zells !. Ber. 69 65 .
3ellst .Waldh . 134 132

Verilcherungen .
Aach.M . ss- ue. 3U0 289
Mannh . Ber. 53 —
Nordstern 231 230
Bilt . « llg . -
Bilt . Reuet 401 401

Kolonlal -W«rl«
Dt..Lstosrlla o3 81
Neuguinea 345 320
Cta »i 37 .6 37 .7a

t exN. div

Berliner Termin -Notierungen
A0 .s.Bert .
« llg .D .Lolol»
D.Reichdd .B»
Hamb .Palcl
dto .Hochbahn
Hamourg -Sü
Hansa Damps
N»r0».Lloyd
Ltavi Mine »
Allg .D.Credit
Bl . s. Brau
lilnrmcrBanlo
Bah .vh .Wtch
Boy. ibcrcinbl
Berl .Hdlöges .
Commerzbanl
Darmsl.Banl
Dc .Di.Bt.
Dresdn .Banl
»l.K .U.
Allg .El .0es .
Bah .Molore
Bcmberg
Bergm . El.
Berl . Masch .
BrownBove .
BuderusEiier
Charl .wasscr
Comp.Hispon
ConliCaoutch
Daiml . -Ben»

23. 7.
72 5̂

94 .25

7125

124
89 .25
37 .5
110
124
116 ' ,.
137
139 .5
147 .5
134 ' /.
188
12/ .5
127 -5
32 .75
140H
64 .5
93 .5
1/5 .5
51

24. 7.
71 .75
140 '/.
94 .12
84

149 .5
12a
89
38 .26
109 .5
116 .5
124
137
139 .a
145 ' /.
134 -/.
188 '/.
127
12/ .5
93 .5
£40 .5
64 .25
93 .25
1/4 '/.
51

62 62
96 95 .5
310 -/. 312 ' /.
143 '/. l43 '/<
30 .25 26 -/5

Dt .donti 0 .
Dt . Erdöl
Dt.Sinoi .RUt
Dhnam .Nobe!
El .Lieferung
(il .Licht .Straft
EssenerSlcint
Zyarbtninduft.
ffeldm. Pap .
!kelte» .G» ill .
Grlsent .Bcrg
Ges .s.e.Unt.
0oldschmiM
Homb .El .Wle
Harpe».Berg
Hoesch Stahl
Holzmann
Hotelbett.
AlfcBergbau
KaliAschetLl .
Karstadt
Klöcknerwerte
vöin .Rcucffen
Mannesman »
ManSf . Bcrg
Masch .Bau
Melallges.
Miag
Millclstohl
MontcCoti »

23. 7. 24. 7.
134 132 '/.
73 .5 / O.o
187 184 .5

131 5 130.5
136 i3ö »/e

- 122 -/S
1511. 152
139 137 '/.
97 .25 96 . 76
121 .5 H2 -/.
135 -1. 137
55 .5 57
127 128 '/.
110 .5 109 .5
87 .5 84' 78 .581
123
232
191
94

227 .5
188
89

85 .62 83 .5
84 .62 81 62
82 .62 82 .12
o2 bl .7a
40 . 5 40
109 .5 108 .5
86 90

- HO
46 .5 46 .5

24. 7 .
Nation .Hula 11 .5
Nord». Wolle / 4
Nrdf. -Hchf. 1/0
L »» bedarf a3
Lberschles .» ol 82 .5
c. renstcin 61
Lstwc>lc 216
Phönix 8etg HAI
Polophon 19o
Rhetn .Braunl 216 '/«
Mo. Eleltro 1 :̂8 .5
Rhcinftahl 91 .25 1
R .W.E.
RiebcckMont.
RutgcrSwte.
Salzdetfurth
Schief .« I.B.
dt ». Portland 134 »/.
Schub.»Salzet , 83 .5
Schlickert El . ibö ' ls
Schultheiß
Sie ». .Haiole
Stöhr
Sve»«l»
Thür 0a »
Leon » Tietz
Tra »»radio
8e - Stohlivle 58 .25
Wefteregel» 197 ' ,.
Äellfl .WoIdh. 134 ' i.

169 .5

to
"

338
130 V.

267 !
19/ -/5
88 .25 /
304 .
141 :
132 .5

Deutsche Staatspapiere
24. 7.

Dt . Werth
6% ReichSonl.
Schatzonw. 23
Bad . Slaatöaiil .
0 '̂ % HefT. 1
k '̂ ARcichSp.
« Uvefitz mit « bl.
Neubesitz ohne „
4% Bayr . « bl . 9t.
4% Schutzgeb . 14

94 '/.
88

_ .
81
95 .60
lOO'/s
60 . 1

7.3

2 7
Deutsche Stadtanleihen

S% Berl . 24 -
6% Tonnst . 26 —
7% Dre»d.St .« .2« —
7% Fratils . 26 90 .5
Hcidelbg. Stadt H. 2b -
8 Ludwig»#. St .« .26 93 .50
8% Mainz 0 .« . 26 92 .50
10% Mannh .0 .« .25 101 .
8% Monnh . St .» . 26 -
6% Mannt ). © .« . 27 79 .58% Psorzh . 26 94 50
8% Pirmasens 26 90 .5

Sachwertanleihen
(ohne Zins)

6 Bad . Hol, 24 —
5 Badenw . 9 . —
5 Pfandbrief !)!. 0olb _
<■« tofclr Mannh 23 16.75
6 Heidelb . St . Holz 2 .6
6 Hess. Brauntohl 6

'
5

6 Hess. BoltSft. Rugg. —
6 Mo,»ch.St .» ohl.Z3 14 .7a
5 Pfalz . H#p. Bl . 24 2 .35 Preutz . flaii —
5 Pr . Roggen —
5 Rh . Hhp . 24 2 .5
5 SSchf . .iioggen 23 8 .15
5 Südd . ffeflro . Bant —

Pfandbriefe
8 Pstlz .HU . 9t. 2- 5
Rh H>,p . 8t . 24 - 2?
Rh . H#p Bont 5—8
Mo. S . 31—34
4Mi « notol. I .
4 'A>« notol. II .
3 Solonigue M.
5 Tehuant .

100
99 .50
99 .aO
101V.
14 .2
14 .2

9725
Bank

« dea
Sab . 8onl
Bl . s. Brau
Ba ». B. .C .
Würzburg

Bah .Hhp .W.
Äerl .HolSges

Danatbl .
De .Di.BI.
Dreödii.Bt .
Krants .Bl .
» r .H,P.Bl .
srr.Psd .Br .B
Lest . Credit

Aktien
1U9
150

140
136

. 147
198 .5
126 .5
126
10O
153
152
27 .8

108 .5
150
121

$
'S
127
100

27 .8

vom 24 . Juli 1930.
23 . 7. 24. 7.

SfiIz .HW.8l . - 140
RcichSbanl 246 250
Rh . Hhp . 151V- 150
Südd .Bod.Tr 140 140
Weftb . 92 92
Wiener Bl ». 10 .37 10 .3?
Wtb. Rbl. 143V, 143 .5

Iransporta »stalten
Bad . Lotalb. - —
7Reich »b.8z . 94 -
Hapag 90 89 .5Heidelb.Stt . 24 24
Lloyd 88 .5 89 8 /

Industrie -Aktien
Löwcnb.M.
Btau .Pforzh .
„ SchwStorch
vichu .Wergcr
A.E .G.St .
Bad . Masch .

Durloch
8a >it .Spieg.
Bergm. Elet.
Brem .Befgh.
BrownBovcri
Bllrst.Erlang
Cem .Heidel »
DainilerBenz
Dt. Erdöl

„ 0 .S .Sch .
„ Verlag

Dhterh.Wld.
El .Licht u.» t.
El . Licset.
Emag
Enz.»Union
Esjt . Masch .
Etti . Spin ».
3 .0 .S »r6c«
Rtinm . Jctt
Kelten Guill.
nrls . 0a «

.. Hos
„ Masch .

Geiling u. C»
0oldschm.
0ritz » er
0rüu u . Bilf.
Hafeiim. S »f.
Haid u. Neu
Hammerseu
Hansw.Kiiff .
HesfttMasch.
Hilp. « rmot.
Hirsch » ups .
Hoch u. Ties
Holzmann
Holzoertoht.

nag
fungh.0e »r .

Kg .Kaisers
. . leiuScho» ,
Knorr II . H .

236 237ä i§i
- 165

139 .5 139 .4

133 133
- 172

56V« a6
- 113

11 111
103 102 . i- 29 .5

- 70 .75
140 139 '/.
162 162

134
131
6 /
72
39 .5

70
72
40

152 161. 10
70 70

_
110 HO

50
22
27
57
32

2175
55 .50
33

165 165
! 25 125

201 201
126 126
81 »/. b0 .5
82V» eO.a

82 .4 82 .4
36 36
102 102 %
125

Statt & 84 .
Kons .Broun
» tauft & Co.
Lahmcher
Lechwerte
Ludw.Wolz
Matntr .
Melollg.
Mel .Knodt
Mez Söhne
Miag
Mol .Dorm« .
Deutzmotor
Lbetutsel
Neckorw .Eftl.
Lest .Eisend.
Ps - Näh. « .Rei».0cbh .
EH.El .Botz.
RH.E .Mm.
Rödet0ebt .
RütgerSw.
Schiint Co.
Schnell . Fr .

» . 7. « . ?

45
65

96
81

43 .5
63 .5

93? 5
96
81
lb8

50
83
50

.
118V. 118V.
118 118

- 26 .25
- 19

113 113
81 .50 81

102 -
52 -

SchristStem » ?5-7
Schuckert R . ™ xl /
Schuh Bet». ?55
Seil Wolfs
Siem .Hal»te
Sinalco
Südd .Zucker
Thür .Lief .
Trit .Bestgh.
Ver.CH.Fls.

. Lels.

40 .5
51 .5
198

44
55
71 .5

158

Aer .D . . .
Ber . Faß
Bolgl Hässn .
Bollohni "
Wahß ^ Freht . ™
Wolfs £9. Pf . / 0
Wüft . El . ^
Sellft .Afchos, . 10dH .
»to .Stemel I
ÄellstWa >»ho , 135 134

Montan -Aktlen
^ la >» 212

40

208 .5

150V.

44
64
71.6

158
40

99
~

Eschw .Berg
0elsentirch .
Horpener
AH- St . « .
» ali « scher»l.
KaliSWestet .
LtonneSm .
j1!o»«fel»et
Shöniz

Rheinftahl
Sal , Hcilbt .
Tellus Berg
B . Stohlw .

" 112- 109
230 JaC
192 .5 189
199 .5 195

- 81 .5
78 .5 -
92
208 208
100 100

- 76 .7a
Versicherung s-Akllen

Allianzvers.
,>10111).il llg .
Front »»»
Flf . iKuckvtif .
Fronls .Neue
Fton (.300tt
WauiiUXlctl.

195 195
- 108

- 354

Bt . f. Moni .
Becker Stahl
Dt . 0asoli »
Dt . Lastauto
Dt . Pettol .
Fobec Bietst .
0iückoufBrlhl
Großlr .Ftant .
Haagen -Rölt .
Honn .Wagg .

ans » Lloyd
abci Rheydt

LerchestRipp .
Linte .Hosm .

»IiManoli

24. 7.
120
65
46
11
52
114
508
121
40
127

179
, 65B
64 ^ - 65

200

Berliner iFreiverkehr
Msch.» .» ran »
Dr .P .Mayer
MüllerKafsee
NationalFilm
N .Bodenges .
Raoe »? Stahl
J .D . Rlcdel
Scheidemantel
Stoew .Auto
Terra Film
Us- s
dto .

ifUtn

24. 7.
85G
90
303
160
48 .5
21
55

vond»

«die, »alt
Bb .» ti>get»>. 149- 160

Volle » all
Raiiinduftrie -
Wintersholl

DiomondAtt .
dt ». Botzüge
Kala »
Solltrer »
S >om Saip .
SüdseePho ».
Chade B . « .
dto . Span .
Ptib .Jntem .
RnssenboiU

24. 7.

167- 69

ca . 152.5

357

8:18
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INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
Oeffentliche Hilfe

für Mansfeld.
. ^ WTB . Berlin , 24. Juli .
Mischen der Reichsregierung , der preußischen« laatsrcgierung und der Mansseld - A . - G . für Borg -

hf a?ni) Hiittenbetricb in Eisleben ist aus Grund
." Verständigung mit den Gewerkschaften eine Ver -
wvarung zustande gekommen , wonach de, B e -

i ' ' fc noch int Laufe dieser Woche wie -
» ' '

. aufgenommen werden wird . Die
!i " ° 'nbarungen tragen den Charakter einer provi -
« ' Wen Regelung bis zum 81. Dezember 1930. Die• und Staatsregierung gewährt vom Tage der
Wiederaufnahme der Betriebe für die Wetterführung^ Kupferbergbaus und der ZwMenbetriebe eine

finanzielle Beihilfe in der Form eines zunächst
Zinslosen Kredites in Höhe von 430 000 bis

500 000 Rm . monatlich .
S ,Ut Feststellung der Gesamtbetriebsergebnisse der

iansseld -A . -G . soll alsbald eine Prüfung seitens
fnr Deutschen Revifions , und Treuhand -A . - G . er -
Li ?en ' Falls das Ergebnis dieser Prüfung zeigt ,
* « ®is zum 31 . Dezember 1930 der Mansseld -
s

'=® . kein Ueberschnß verbleibt , so gilt die bis zum
L • Dez . 1930 gebürgte öffentliche Geldleistung als
,

" >°rener Zuschuß . Beim Feststellen von Ueber -
^ ussen ist der Kredit in dieser Höhe bei Verzinsung
»um Reichsbankdiskont zurückzuzahlen .

L. G . Farben.
Oer neue Vierteljahresbericht .

Im zweiten Biertel des lausenden Geschästsjahres
^ J .- G . Farbenindustrie bewegte sich das Geschäft" i n rbstoffen und Hilfsprodukten im Inlands -
?M >äft etwa auf gleicher Höhe wie im ersten Viertel -
>»yr igzg Der Absatz im europäischen Ausland ist
5;

m Teil belebt , im Export über Tee nicht unbefrie -
. wnd . Chemikalien und Lösungsmittel sind
® Hinblick aus die Lage der Abnehinerindustrien
was stagnierend , der Jnlandsabsatz an Stick -

^
° ffdüngcr der jetzigen Jahreszeit entsprechend .

. Beugung und Versand erlitten keine Störung . In
Jf Vcrichtjtabsdjnitt fällt die Erneuerung des
^ >ckst o f f f y n d i k a t s , dcsien Tätigkeit sich nicht

ehr nur aus den Verkauf von Stickstofsdüngem t̂ -
' ltt ' sondern auch auf den Absatz von Stickstoff -

^ »duktcn für technische Zwecke - erstreckt. DaS Syn »
, umfaßt mehr als 98 Prozent der gesamten deut -
Mcn Stickstofferzeugung . In der Mitte Juni d. Js .
, °ch Ostende einberufenen europäischen Stickstofs -
Mserenz wurde eine Verständigung über den Absatz
lw .^°uimenden Düngerjahr angebahnt . Die Ber -
filfi ®en ' &ie ält einer gewissen Annäherung ge -
^ rt haben , bieten noch große Schwierigkeiten und

" den Ende dieses Monats fortgefetzt .
. <in den wichtigsten pharmazeutischen Pro -
33. f ' eit wurden weitere Fortschritte erzielt . Die
Wirkung der allgemeinen Wirtfchastsdepresiion konnte
{! * den gesamten Verlauf des pharmazeutischen Ge -
Aaftz dadurch ausgeglichen werden . Photographische

rtikel zeigten eine leichte Belebung , die eine ent -
Zechende Prodnktionssteigerung bedingte . Auf dem
ftr

C bes Kinofilms machte sich die ungeklärte Ton -
"Nlage bemerkbar . Für K u n st f e i d e zeigte sich

x Übergehend günstige Nachfrage . Die Lagervorräte
> ^" ten erheblich vermindert werden . An der be-
. nnten Preisentwickelung hat sich bisher nichts ge -

Vistra -Faser ist nach wie vor in erfreulicher
" terentwickelung begriffen .

scheitern des Lastkraftwagen -
Zusammenschlusses.

2» . wh . Köln , 24. Juli . (Eigenbericht .)
' e wir erfahren , haben die Versuche , maßgebende

^ itl ' 651 - cu " ^ en Lastkraftwagenindustrie nach ein
,

'U 'chen Gesichtspunkten zusammenzuschließen , kei -
doü gehabt . Die ausgearbeiteten Pläne sind
fiel n

' " Mehrzahl der interessierten Fabriken ab-
l$ [i n

^ ° ' den , so daß der Versuch eines Zusammen -
^ in der deutschen Lastkraftwagenindustrie zu -" st leider als gescheitert angesehen werden mutz.

GV. Chemische Albert.
cv hd . Wiesbaden , 34. Juli . (Eigenbericht .)

der G .V . der Chemische Werke vorm . H. und
sjj

'
Ulbert i n Amöneburg bei Wiesbaden wurden

'tt#
^ Anträge der Verwaltung nach Beantwor -

verschiedener Aktionäransragen und damit der
$>t ra dividenbenlose Abschluß für 1929, der unter
Ii

' Ucksichtjgung des Gewinnvortrags einen tatsäch-
st i

en Verlust von über IVO OVO Rm . ausweist , ein «
M i g genehmigt .

50
" Ut Sage der Gesellschaft wurde bemerkt , daß

^ » vtsachlich durch den Verlust der Betriebe und
Aeir ^ ngen im Ausland die früher beherrschende
Hau ß aus dem Superphosphatmarkt verloren ge-
L ^eit sei . Auch habe sich die Lage durch verschie -
Wfc neue Konstellationen , z . B . durch die J . - G .
>»ig

° ° nindustrie . zu Ungunsten der Gefellschast ent -
Man habe aber frühzeitig die Rationali »

i>^
"ng betrieben , die ini Frühjahr 1929 fortgesetzt

bCt. . ' n fei . Verlustbetriebe in Amöneburg seien
kein stillgelegt , und man hoffe , 1931 überhaupt

Verlustbetriebe mehr in der Fabrikation zu

'l feil neu ausgenommenen Produkte besonders
Hwerchemikalien könne man mit Rücksicht dar -

>1, «! diese neuen Fabrikate in etwa 14 Tagen
Bat,zutrieb genommen würden , keine einzelnen An -
ftSttfirt dachen . Eine Teilliauidation sei selbstver -
z» . , ." ch ein Ding der Unmöglichkeit . Indirekt wurde
I«Itsl5 , n, daß bisher die Fabrikation bei ber Ge -
9eä>2 ? verlustbringend war , während die noch aus -
^ , »

°>°nen Gewinne aus Beteiligungen stammten ,
feien ff * aber , daß die neu « , Verfahren rentabel

3!aI 4®näo etfidtft » ngä *© efen (chaft Phönix in Wien .
Siebe« »

w Geschäftsbericht sind im Jahre 1929 neue
^ chiin ' ^ cherungen über ein Kapital von 614 468 042

(862 041 624 Rm . ) abgeschlossen worden . Der
liii/ ^ rungsbestand hat Ende 1929 2 IM 756 720 Schil -
Igjfl '

J 290 793 850 Rm . betragen ^ und bis 30. Juni
^tilli ». Ziffer von 2450 Millionen Schilling «1444
»ich . Rm . ) erreicht , das ist dem Goldwerte nach

. d<*8 Siebenfache des Vorkriegsbestandes .
>»> cv ' amieneinnahme hat in der Lebensversicherung

1S29 104 572 994 Schilling (61 « 14 408 Rm .)
'»»rd -» ' Berficherte und deren Hinterbliebene
üE3«5lt 80 564 451 Schilling (18 008 575 Rm . ) aus -
6fj ägq !> die technischen Reserven haben sich um

Schilling (33 208 284 Rm . ) , das ist auf
^0$ . „

"l0® Schilling (160 459 932 Rm . ) erhöht , wozu
Ät « 448 Schilling (9 854 634 Rm . ) für Prämien -

had- n der Unfall - und Haftpflichtversicherung ,
tilgen Dividendensonds der Berstche -

mit Gewinnanteil treten . Die gesamten

Garantiemittel der Gesellschaft haben zu Ende des
Jahres 1929 den Betrag von 297 612177 Schilling
(175 353 094 Rm . ) erreicht . Der Jrnniobilienbesitz im
Gesamtwerte von 56198 298 Schilling (33112 037 Rm .)
besteht aus 80 Realitäten in Oesterreich , in der tfche -
choflowatifchen Republik , im Deutschen Reich , in
Belgien , Frankreich , Italien , Ungarn , Jugoslawien ,
Polen und Bulgarien . Der Wertpapierbefitz , der sich
zum überwiegenden Teile aus internationalen An -
lagewerten zusammensetzt , beträgt 140 666 436 Schil -
ling (88 183 404 Rm . ) . Die .Hypothekardarlehen haben
sich auf 17 578 224 Schilling (10 357 089 Rm . ) und die
Polieendarlehen auf 18 163 143 Schilling (10 701 725
Rm . ) erhöht . Die in - und ausländischen Versiche -
rungsanstalten , an denen der Phönix durch Aktien -
kapital und Rückversicherung beteiligt ist , weisen Ende
1929 einen Versicherungsbestand von mehr als einer
Milliarde Schilling (600 Mill . Rm . ) aus . Die Prä -
niienrefervedepots der Gesellschaft bei von ihr rück -

versicherten Anstalten belaufen sich auf 38 574 832
Schilling (22 728 291 Rm . ) . Die im Besitz der Gesell -
schast befindlichen diversen Aktien stehen mit 1164 600
Schilling (686 182 Rm . ) , die Beteiligungen an den
vorbezeichneten Versicherungsanstalten stehen mit
7 262 334 Schilling (4 278 967 Rm . ) zu Buche . Für
künftige Pensionsanwartschaften und Wohlfahrtsfonds
von Angestellten sind Reserven von rund 1900 000
Schilling (600 000 Rm . ) zurückgestellt . Aus dem
Ueberschnß der Jahresrcchnuug im Betrage von
707 434 Schilling (416 $80 Rm . ) werden 340 000 Schil¬
ling (200 32« Rm . ) zur Ausschüttung einer Dividende
von 8% Prozent (wie im Vorjahr ) nach dem voll -
eingezahlten Aktienkapital von 4 000 000 Schilling
(2 856 800 Rm . ) verwendet und 180 000 Schilling
(106 056 Rm . ) der Kapitalreserve zugeführt , die sich
hierdurch aus 2180 000 Schilling (1 284 456 Rm . ) er-
höht ? aus neue Rechnung werden 137 798 Schilling
(81190 Rm . ) vorgetragen .

StmßmtmOiimzImmg
Iii® AutowbllindMIk.

Den Straßenbau und die für ihn aufzuwendenden
Kapitalien kann man unter verschiedenen Gesichts -
punkten einer Betrachtung unterziehen . Zunächst be-
dentet jede Verkehrsbcfserung eine wesentliche Be -
reicherung des volkswirtschaftlichen Vermögens , und

die Ausgaben für den Straßenbau sind infolge -
dessen als höchst produktiv

anzusehen . Ein anderer Gesichtspunkt , der gerade
heute in Anbetracht der nie gekannten großen Ar -
beitslosigkeit herangezogen werden muß , ist die
Möglichkeit der Einstellung zahlreicher
Arbeitskräfte in den Straßenbau , wenn die
für feine Ausdehnung notwendigen Kapitalmittel
zur Verfügung stehen . Vor allem kann beim Stra -
ßenbau und bei der Wegeverbesserung eine große
Anzahl ungelernter Arbeitskräfte beschäftigt werden ;
andererseits verfügen die für den Straßenbau in
Betracht kommenden Industrien über einen großen
Arbeiterstab , der bei Besserung der Absatzverhältnisse
vermehrt werden könnte . Wesentlich ist aber vor
allem die Tatsache , daß durch eine Verbesserung der
deutschen Straßen

die Prodnktion aller Verkehrsmittel erzeugen -
den Industrien , sowie der in Vorstufe zu ihnen
stehenden Rohstoff » und Halbsabrikateindustrien

erheblich gesteigert
werden kann . Nach Schätzungen in der kürzlich vor -
ösfentlichtcn Denkschrift der Studiengesellschast sür
die Finanzierung des deutschen Straßenbaus betrug
der Wert des gesamten Absatzes der deutschen Auto -
mobilindustrie 1929 rund 1 Milliarde Rm . bei einem
Arbeiterstand von rund 100 000 und einer Lohn -
summe von etwa K Milliarde Rm . Der Wert deS
von der Automobilindustrie verarbeiteten Materials
stellte sich schätzungsweise auf rund 700 Mi » . Rm .
Deutschlands größte Automobilfabrik , die D a i m -
l e r - B e n z A .- G ., hat 1929 allein einen Umsatz von
130 Mill . Rm . , also von mehr als 10 Prozent des
Gesamtumsatzes erreicht und durchschnittlich 114M
Arbeiter und Angestellte beschäftigt . Daß die deutsche
Automobilindustrie ihre Produktionskapazität unter
den gegenwärtigen Verhältnissen bei weitem nicht

ausnutzen kann , ist bekannt . Sicherlich würde aber
eine nachhaltige Verbessernng der Beschaffenheit des
dentschen Straßennetzes , welches zum Teil sehr gut
ist, dahin wirken , daß

Absatz und damit Produktion der deutsche»
Automobilfabriken sich erhöhen .

Es ist eine alte Erfahrung , daß der Automobilabsatz
umso schneller steigt , je billiger sich die laufende
Automobilhaltung stellt . Ersparnisse an Reifen , Be -
triebsstoff , Reparaturen usw . als Folge verbesserter
Straßen würden aber wesentlich zur Verbilligung
der Automobilhaltung beitragen .

Die Reichsregierung will bekanntlich , weil auch sie
von der Produktivität des Straßenbaus überzeugt
ist. im Rahmen ihres Arbeitsbefchaffuugsprogramms
100 Mill . Rm . für den beschleunigten Ausbau des
Straßenwescns zur Verfügung stellen . Neben all -
gemeinen Steuermitteln und Arbeitslofenfürforge -
fonds steht zur Finanzierung des Straßenbaus als
wichtige Geldquelle das

Auskomme » aus der Kraftfahrzengsteiier (1928
181 Mill . Rm .)

zur Verfügung , ein Betrag , der natürlich bei ge -
steigertem Absatz von Automobilen sich entsprechend
erhöhen würde . Für den Umbau des Landstraßen -
Netzes wird aber

der Kapitalbedarf auf nicht weniger als
i 'A Milliarden

geschätzt, die natürlich nur auf dem Anleihewege be -
schafft werden könnten . Würde man zur Verzinsung
und Amortisierung einer solchen Anleihe den Auto -
mobilverkehr durch Erhöhung der Kraftfahrzeug -
steuern belasten , so würde man damit gerade gegen
die Ausdehnung des Antomobilverkehrs , also gegen
die Erhöhung der Automobilproduktion handeln . Es
sollte vielmehr die Staat und Gemeinden zur Ber -
füguug stehenden Steuermittel weniger zur unpro -
duktiven Unterstützung der Arbeitslosen verausgabt
werde » , als für die Finanzierung des Straßenbaus
bezw . für den Zinsendienst einer großen Anleihe
Herangezogen werden .

Hangen und Bangen .
Die Börse schwankt.

Berlin , 24. Juli . ( Funkspruch . ) Zu den ersten
Kursen machte sich heute weiterer Verkaufs -
druck bemerkbar . Es ergaben sich überwiegend
Rückgänge im Rahmen von 1—2 Prozent . Einzelne
Elektrowerte waren etwas freundlicher . Auch Reichs -
bank setzten 8,5 Prozent höher ein . Da die Groß -
banken anscheinend einen großen Teil des Angebots
ausgenommen hatten , schritt die Speknlation nach
den ersten Kursen verschiedentlich zu Deckungen . Auf
einzelnen Gebieten wollte man auch Meinnngskäuse
beobachten . Die Tendenz war daher nach den ersten
Kursen durchweg leicht erholt . Eine Anregung gab
der Quartalsbericht der J .-G. Farbenindustrie , der
allgemein günstig ausgenommen wnrde . Auch die
weiter feste Haltung der Neuyorker Börse im Zu -
fammenhang mit den Ausführungen eines ainerika -
Nischen Eisenfachblattes , daß die Meinung Boden ge-
winnt , die Konjunktur der amerikanischen Industrie
habe ihren Tieipunkt erreicht , stimulierte etwas .
Gleichzeitig verwies man aus die Bildung der Kon -
servativen Volkspartei .

Am Geldmarkt gab der Satz für Tagesgeld
auf 2—4 Prozent nach. Monatsgeld war mit i *A bis
534 Prozent zu hören . Devisen lagen fester .
Kabel — Berlin 4.1880, London — Berlin 20 .38 %, Lon¬
don —Kabel 4 .8665.

Im Verlauf wurde die Tendenz durchweg freund -
licher , da ein Berliner Privatbankhaus auf verschie -
denen Märkten ausländische Kauforders auszuführen
hatte .

Der Privatdiskont blieb unverändert 8 %
Prozent . Auch der Reportsatz wurde heute von den
Banken mit unverändert 5 Prozent festgesetzt .

Gegen Schluß konnten sich die höchsten Tageskurse
nicht behaupten , da die starke Ermattung der Kar -

stadtaktie (gegen gestern minus 5 Proz . ) verstimmte .
Auch Erdöl lagen 3 Prozent unter dem gestrigen
Schlußkurs .

Frankfurier Abendborse .
Gut ftehalten.

Frankfurt , 24. Juli . (Eigenbericht .) Die Abend -
borfe fetzte gegenüber den Berliner Schlußkurs .' »
gut gehalten , teilweise etwas freundlicher ein . Leickt
befestigt waren Farben , einige Montan - und Elektro -
aktien . Besonders Schuckert beachtet und zunächstmit , Mi,5 , im Verlause bei 156 Prozent gesucht . Im
Gegensatz dazu konnten sich Erdöl , die am Mittags -
schluß gedrückt waren , nicht erholen . Karstadtakrien
fetzten sogar ihren Rückgang um 1 Prozent aus 88
f « t . Am Anleihemarkt Neu - und Altbesitz Im Ver -
laufe etwas freundlicher nnd 0,25 Prozent Zober .Bei Pfandbriefen bestand zu ermäßigten Mittags -
kurscu eher Nachfrage . Im späteren Verlaus blieben
Farben gut gehalten . Die Stimmung war allgemeinetivas freundlicher . Es schloffen Farben 152, Schuk -
sert 156,25, Siemens 200, Neubesitz 7% und Kar¬
stadt 88.

Anleihen : Altbesitz 60,20 , Neubesitz 7,87 , 4p ? oz . Di .Schutzgebiete 2,70.
Bankaktien : Allgem . Dt . Creditanst . 109, Barmer

Bankverein 117 , Bayr . Hyp .- u . Wechselb . 186. Berl .
Sandelsges . 147, Commerz - it . Privatbank 184,75 ,Tarnist . u . Nationalb . 188,5 , DD -Bauk 126,5 , Dresd -
ner Bank 127, Reichsbank 251 , Oesterr . Credit 27,80 .

Transportwerte : Hapag 89,5 , Nordd . Lloyd 89.5 .
Jndnstrie -Aktien : Aku 93,5 , A .E .G. Stammaktien

140,5 , Daimler Motor 29,5 , Dt . Erdöl 71 , Dt . Lino¬
leumwerke 185, Elektr . Licht it . Kraft 135 , J .- G . Far¬
ben 151,87 , gelten it . Gnilleaume 97, Goldfchmidt
Ah . 55,5 , Holzmann 80 , Junghans Gebr . SP, Lah -
meyer 157, Metallgcf . 108,25, Miag 90, RütgcrS -
tperke 51 , Schlickert El . Nürnb . 156,5 , Siemens u .Halske 200, Südd . Zuckers . 150,25 , Voigt u . Häffncr158, Wayß u . Freytag 70,75 , Zellstoff Afchafsenb . 105.

Devisennotierungen .
Berlin , 24 Juli 1930 (Funk

Geld Brie : Geld 1 Brie '
-4. 7. 24 . 7 . 23. 7. [ 23. 7.

Buen .- Air 1 Pes 1 .512 1 .516 1 -518 1.522
Canada 1 k . D . 4.188 4 .1S6 4 .185 4 .193
Konstan . 1 t . Pf
Japan 1 Yen 2 .069 2.073 2 .066 2.070
Kairo 1 fig . Pf . 20 .875 20 .915 20865 20 .905
London 1 Pfd . 20 . 36 20 . 40 20 . 353 20 -393
Newyork 1 Doli . 4 .1S4 4 .192 4 .1815 4-189
Rio de J . 1 Milr . 0 .455 0 .457 0 .455 0 .4- 7
Uruguay 1 Peso 3 .546 3 .564 3 -586 3 .594
Amsterd . 100 G 168 -39 168 .73 168 .29 168 -63
Athen 100 Dreh 5 .435 5 .445 5 .43 5 .44
Brüssel 100 Big . 58 .50 58 .62 58 -465 58 -585
Bukarest 100 Lei 2 .490 2 .494 2 . 490 2 .494
Budap . 100000 Kr . 73 .335 73 .475 73 -335 73 -475
Danzie 100 Gl . 81 .40 81 .56 81 -37 81 .53
Helsgfs 100 f . M . 10 .528 10 -548 10 -525 10 .545
Italien 100 Lira 21 -925 21 .965 21 .91 21 .9a
Jugosl . 100 Din 7 .424 7 .438 7 .424 7.438
Kowno 100 Litas 41 .81 41 .89 41 -76 41 .84
Kopenh . 100 Kr . 112 .13 112 .35 112 -09 112 -31
Lissab . 100 Esk . 10-.82 18 . 86 18 -80 18 -84
Oslo 100 Kr . 112 -05 112 .33 112 -04 112 .26

Ueic Brief
24. 7 . 24. 7.

Paria 100 Frcs 16 -46 • " v --0
Prag 100 Kr 12 . 407 12 .42 /
Island 100 i . Kr . 92 03
Riga 10 (1 Lat 80 64 80 .80
Schweiz 100 Frcs . 81 -345 81 .405
Sofia 100 Leva 3033 3039
Spanien 100 Pes . 48 — 48 -10
Stockh . 100 Kr 112 .50 112 72
Reval 100 est . Kr 111 -49 111 -71
Wien 100 Schill . 5913 59 -25

Geld
23. 7

16 -455
12404

91 .99
80 .62
81 . 31
3 -033
47 . 74

112 .46
111 . 43
59 .11

Paris . .
London . . .
Neuyork . ,
Belgien . . .
Italien . . .
Spanien . . >
Holland . .
Berlin . . . .
Wien . . . .
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia . . . .
Prag . » .

24
20
25 .%
II:

207 .
122 -

72 .
138 .
137
137

3 .
15 .:

i .
24 '/.
Ol '/,
.35
92
94 Vi
75
01
82 '/-
70
35
85
85
72 '/,
25 '/,

Zürich , 24 . Juli 1930
23. 7.

20 .2 4 '4 Warschan .
25 .03 '/iBudapest , .

514 -40 Belerad . . .
71 -94 Athen . . . .
26 . 95Vs Konstantin .
68 -75 Bukarest . .

207 .02 '/- Helsingfors
12290 Privatdisk .

Buenos - Aires
Japan . . . .
Offz . Bankd
Täsl . Geld

3 .73 Monatseeld
l5 -25 '/a 8 Monatseeld

ßriel
23. Y
16 .495
12 .424

92 .17
80 -78
81 .47
3-039
47 . 84

112.68
111 -65

59 -23
(Drahtberichti

72 .71
138 .35
137 85
137 -85

U . 7.
57 .70
90 .20

9 . 12 -/-
o . 67'/,
2 .41
3.06

12.95
2 ' if

186
2 -54 '/,

2
l 'li
2'/.

23 . 7.
57 . 70
90 .21 '/.

9. 12 '/,
6 -67V,
2 . 44
3.06

12 . 95
2 '/,

1. 87
2 . 54 '/,
2
1 "/.
23/.

Berliner produkieubörje.
Berlin , 24. Juli . F̂unkspruch . ) Amtliche Pro -

duktennotierungeu (für Getreide und Oelfaaten je
1000 Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ) : Weizen :
Mark . —, I Uli 288—289, Sept . 263, Okt . 264 .50,
Dez . 269 .50 : fester . Roggen : Märk . 161—170,
Sept . 177—176 .75 , Okt . 181—180 .50 . Dez . 190- 189 .50 ;
ruhig . Geiste : Futtei - und Jndustriegcrste 174
bis 197 ? ruhig . H a s e r : Mark . 174—184, Juli 186
bis 185, Sept . 178 .25— 178, Okt . 184— 182.50, Dez .
188.50— 188 ; ruhig . Weizenmehl 81.75— 39 .50 ; kaum
behauptet . Roggenmehl 22.75—25 .75 ; abgeschwächt .
Weizenkleie 10.50— 10 .60 ; still . Roggcnkleie 10 .25 bis
10.75 ; ruhig .

Kartofselnotieiungea : Mäik . Frühkart . 4 .70—S Rm .

Mannheimer produkieubörse.
Mannheim , 24. Juli . lEigeubericht . ) Weizen ,

neue Ernte , lag heute eine Kleinigkeit schwächer,
alter Weizen wurde nicht mehr notiert . Bei Aus -
landsweizen hielten die Vertreter in ihren Forde -
rungen fest . Auch Futtergerste hatte festen Markt .
Verlangt wurden für die 100 Kg „ ohne Sack , waggon¬
frei Mannheim : Weizen , inl . neuer 27.75— 28, Wei¬
zen , ausl . 31.50—34, Roggen , inl . 18—18.50, Hafer ,
inl . 17.75— 18.75, Futtergerste 18 .25— 19 .50, süddeut¬
sches Weizenmehl , Spezial Null , Juli —August 44.25,
Sept .—Oktober 42.50, Weizenauszugsmehl , Juli -
August 48. 25 , Sept .—Oktober 46.50, Weizenbrotmehl ,
Juli —August 30.25, Sept .—Oktober 28 .50, Roggen »
Wehl , 70—65proz . 28 —30, Weizenkleie , feine 8—8.50 ,
grobe 9 .25—9 .50 , Biertreber 10 .25—11.25, Leinsaat
34.50, Raps 28 Rm .

Chicagoer Geireldeböfse.
Chicago , 24. Juli . tFunkspruch . ) Getreide - Schluß -

kurfe . lVortagskurfe in Klammern . ! Weizen :
Tendenz kaum stetig . Juli 88J4 (88 ^ ) , Sept . 9154
bis 91% (91%—91 ) , Dez . 97—96 % (96 %—96% ) , März
101% (101% ) . — Mais : Tendenz fest . Juli S0i
(83% ) , Sept . 83% (81% ) , Dez . 78% (76 % ) . März
82 % (80% ) . — Hafer : Tendenz stetig . Juli 34%
(34 % ) , Sept . 37 (37 %) , Dez . 40% (40 % ) . März 43
(48% ) . — Roggen : Tendenz stetig . Juli 54 %
(54% ) , Sept . 56% (56% ) , Dez . 62% (62% ) , März
67% (67% ) . (Alles in Cents je Bushel .)

Sonstige Märkie.
Magdeburg , 24 . Juli . Weißzucker ( cinschlicßl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kg . brutto für netto ab
Verladestelle Wiagdeburg ) : Innerhalb 10 Tagen —,
Juli 26.95, August 27.10 Rnt . Tendenz rnhig .

Bremen , 24. Juli . Baumwolle . Schlußkurs :
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 14.97 Dollarcents .

Berlin , 24 . Juli . Metallnotiernugen für je IVO Kg.
Elektrolytkupfer 105.25 Rnt . , Originalhüttenalu¬
minium in Blöcken 190 Rm ., desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 194 Rm . , Reinnickel , 98 —99 % 850 Rm ^
Antimon -Regnlus 48— 50 Rm ., Fcinstlbei (1 Kg.
fein ) 47.50— 49 .50 Rni .

Bühler Obstmarkt vom 28. Juli . Heidelbeeren
kosteten 32 Pfg ., Johannisbeeren 14— 15 , Stachel¬
beeren 15rr$0 , Reineclauden 20—80, Pfirsiche 40—50,
Flotte 28—30, Pflaumen 15—80, Zwetschgen (Ziin -

,mers ) 80, . Birnen 15—82, Aepsel 20—30. i*
Altschweierer Obstmarkt r>om $ 8. Juli . Heidel¬

beeren kosteten 80 Pfg ., Johannisbeeren 14—15,
Pflaumen 25, Pflaumen , blau 26—80.

Ortenberger Obstmarkt vom 28. Juli . Pfirsiche
kosteten 55 Pfg ., Zwetschgen 25—30, Pflaumen 8—10,
Birnen 30, Aepsel 15- 25 Pfg .

Oberkircher Obstmarkt vom 28. Juli . Johannis -
beeren kosteten 15— 20 Pfg . , Heidelbeeren 85, Him¬
beeren 40, Stachelbeeren 18—18 , Zwetschgen 20—25,
Pflaumen 13—20, Psirsiche 50—55, Spillinge 25,
Flotto 20—25, Aepsel 18— 25, Birnen 16— 34, Bohnen
15— 25 , Pilze 25—80, Gurken 15—20 Pfg .

Obstgroszmärkte . Freinsheim : Anfuhr 270
Zentner . Absatz gut , Nachfrage nicht befriedigend .
Johannisbeeren 12—14 , Heidelbeeren 82—35, Birnen
20—27, Aepsel 15— 20, Pfirsiche 85—45, Aprikosen 30,
türkische Kirsche » 10—20, Mirabellen 20— 30, Pflau¬
men 20—30, Zwetschgen 20—80 , Bohnen 15 —17. —
Weisenheim a . Sand : Johannisbeeren 12—18,
Stachelbeeren 20— 24 , Frühzwettschgen 18—80, Pflau¬
me » 18— 30, Pfirsiche 35— 50, Aprikosen 30— 40 , Mira¬
bellen 30—40, Aepfel 18—30 , Birnen 22—30 , Sauer -
kirfchcn 20— 22, Bohnen 16— 18, Gurken pro 100 Stück
70. Absatz uud Nachfrage gut . — S t . Martin :
Heidelbeeren 30—32, Birnen 20—28, Psirsiche 35—45.
Anfuhr gut , Absatz flott .

Schifferstadter Gemiiseanktion vorn 23. Juli . Mira -
bellen 21 , Pflaumen 20, Tomaten 20—24 , Erbsen 19
bis 26, Buschbohnen 15— 24, Stangenbohnen 80—35,
Weißkraut 3— 4, Rotkraut 8—9,5 , Wirsing 10—12,75 ,
Spinat 8—10, Karotten 3—5,75 , Kartoffeln 5—5,50 ,
Blumenkohl 20, Rettiche 2—7, Endivienfalat 7—9, .
Kopfsalat 4—9 , Schlangengurken 19 , Einlegegurken
85— 120 pro 100 Stück , Salatgurkcn 2.2» —8 .25 Rnt .
pro 100 Stück . Anfuhr und Absatz gut .

Knielingen , 23. Juli . Schweinemarkt . Zufuhr 51
Milchschweine . Preise 55—62 Rm . pro Paar . Han -
del lebhast .

Bruchsal , 23 . Juli . Schweinemarkt . Angefahren
wurden 107 Milchschweine und 61 Läufer . Verkauft
wurden 90 Milchschweine nnd 40 Läufer . Höchster
Preis pro Paar Milchschweine 60, Häufigster 55, « ied»
rigster 40 Rm . ; höchster Preis per Paar Däuser 90,
hällfigstei 85. niedrigster 80 Rm .

Mannheim , 24. Juli . (Eigenbericht . ) Viehmarkt .
Es waren zugeführt und wurden die 50 Kg. Lebenit -
gewicht gehandelt : 92 Kälber : b ) 69—74, e > 62—67,
25 Schafe : 45—47 ; 21 Schweine : ohne Notiz ; 563
Ferkel und Läufer ; Ferkel bis 4 Wochen 17—23,
über 4 Wochen 25— 32, Läufer 38— 43 Rm . Maikt -
verlanf : Mit Kälbern schleppend ; mit Ferkeln und
Läufern ruhig .

Stnttgart , 24 . Juli . (Drahtbericht .) Viehmarkt .
Es waren zugeführt und wurden je 50 Kg . Lebend¬
gewicht gehandelt : 45 Bulleu : a ) 49— 51 , b ) 45—48 ;
18 Kühe : ohne Notiz ; 42 Färsen : a ) 56—58, b > 50
bis 54 , c ) 46— 49 ; 234 Kälber : b ) 75—78, c ) 66—73,
b > 56—63 ; 473 Schweine : a ) 65— 66, b ) 66—67, c ) 67
bis 68, d) 65—« 6 Rm . Tendenz : Rinder schleppend ,
Kälber ruhig , Schweine belebt .

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , den 24 - Juli

Mitgeteilt von Baer & Elend Bankgeschäft . Karlsr .
Alles zirka

Karlsr . Lebensy .Adler Kali . . .
Badenia Druck .
Brown Boveri .
Burbach . . . .
Dtsch Lastauto
Dtsch . Petroleum
Gasolin
Itterskraftwerke
Kammerkirsch . ,

10
11
15 >
10U
4974
46
15
30

Karlsr . Maschinen
Maschinen Weinh .
Moninger Brauerei
Rastatter Waggon
Rodi & Wienenbgr
Spinnerei Kollnau
Spinnerei Offenbg .
Wintershall'̂ uckerwnrPTi Snecl *

245

124
14
35
40

168 '/»
* ) G , — gesucht .
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Eine Seit tcatilt posse von unerhörfer Lustigkeit
Man muß sie gesehen haben :

Die Prominenten des deutschen Lustspiels :
Fritz Kampers Lydia Potech 'ina

Peggy Norman - Lucie Englisch
Siegfried Arno - Herbert Paulmiilier usw .
Bezeichnend für den Sensationserfolg ist , daß das Berliner
Atrium in der dritten Spielwoche bereits Uber 75000

Besucher registrieren konnte
Die Presse bezeichnet den „ Witwenball " einheitlich als einen
der größten Heiterkeitserfolge der letzten JahreI

Ab beute täglich 3 % < 5 , 7 und 9 Uhr im

Gloria - Palasf
am Rondellplatz

SIMMS
KowttllmuS

Sommer - Operette
Freitag 20 Uhr
Das Land

des Lächelns .
In den Pausen
im Foyer

Haas '

„Mahagonnr
Die fahrende Tanzkapelle

Israel . Gemeinde
Haupt -Svnaaoge

Krouenftrake.
Freitag . 25 . Juli :

Sabbcrtansang
7 Uhr .

Samstag . 26 . Juli :
Ätorgengottesdienst
8 .SO Uör .
Jugendgottesdienst
3 .15 Uör .
Sabbatausgang
9 .0"> Uör .

Werktags :
WiorgcngotteSdienst
6 .45 Uhr .
Si &enbflotteSMtnft
7 Ubr .

[ Eingetroffen
neue

Grün

Ikern

|
gem.

Pfund i

40 , |

BUGHERER
5 % Raöatt i

AuMllung
- Sie Sauswirtschaft .

in der Städtischen Ausstellungshalle Karlsruhe — vom
27. September bis 5. Oktober 1930 — veranstaltet vom

Karlsruher Saussrauenbund
Günstige AuSstellungSbedingungen . Anmeldungen und Anfragen
an den Karlsruher Hausfrauenbund — Rifterstraße 7 , Fernruf 20u

FAmiUM .
DRCtKMACHEI

Besuchskarten
Verlobungsanzeigen

Verm &hlungsanzeigen
Geburtsanzeigen

Danksagungskarten
Glückwunschkarten usw.

liefert In vornehmer Aufmachung äußerst preiswert

TAG BIjATT - DRUCKEREI
KARLSRUHE I. B . Fernsprecher Nr . 18, 19, 20 , 21 ,

Geschäftsstelle Kaiserstraße 203

O&st / Qemiise
Zitronen 6 Stück —.25
Zitronen, groß . . . , 5 Stück —.30
Tomaten . . . . . . 3 B —.50
Neue Kartoffeln . . . . 3 'S —.18
Pfirsiche « - .60
Strudel -Aepfef B —.40
Metzer Mirabellen . . . . "8 —.35
Johannisbeeren . . . . . B —.20
Heidelbeeren B —.35
Trauben B —.68
Erbsen 'S —.15
Bohnen » . B —.18
Karotten B —.06
Holl . Schfangengurken . Stück —.20

jflraunschuieiger „ „
lYienuiurst 1 . 30

JCäse
Edamer , 20 % . .
Limburger , 20 % .
Emmentaler , vollfett

« -
B -
B 1

85
.40
.25

Mecklenburger Faßbutter . 8 1 .80

Condensierte Milch , 4 kl . Dosen —.98

«Mische
ROlWSt p>. ,d !) 0 »

Dörrfleisch ?>- 1.30

saiamii .Cerueiat -B
Pfund 1. 90

Ohsiwein J28 .

Pfälzer (Hein <
weiß und rot . Liter *»8

Vlerfrucht-Marmefade
ca. 2 8 -Eimer —.78 | Tarasonaod . samos gg 4

JCoiwiaCiaacen
Apfelringe . . . . . . . B —.65
Sultaninen . . B —.48
Mischobst . B —. 65
Calif . Pflaumen . . . . . B —.48
Aprikosen . 'S —.85
Qemüse-Nudeln B —.45
Kristallzucker . . . . 10 B 2 .95
Weizengrieß B —.30
Hartwelzengrieß . , , . B —.30
Haferflocken . . . . . . B —.25
Neue Grünkern . . . . . B —.45
Sago B - .35

IDdikatessen
Fettheringe in Tomaten Dose —.65
Neue holt . Vollheringe 3 Stück —.30
Fst . Nordsee-Krabben

Dose 1 .35 , - .80 , - .50
Sardellen - u. Anchovis-Paste

große Tube —.50
Salzbrezeln . . . . 3 Pakete —.45
Rollmops, Bismarckheringe , Hering

in Gelee . . . Liter -Dose —.95
Tafelsenf. Kinderbecher . . . —.25
Hering In Gelee . . . Portion —.15

Mecklenburger « fi-
Plockwurst p .- 1 . 03

Bierwurst
„Unsere Spezialität " Pfund

1 . 25

Achtung!
>o n i (

ilchtuug!
Garant , feinst , bayr .

Gebirgsbluteu - Schlen -
der- Honig versendet
franko Nachnahme 8
Pfd zu 13.80 Jt ob.
5 Pfd . »« 7 .80 Jl .

Alexander Wimmer .
Imkerei in Wies , Post
MieSbach , Oberbavern

Gebrauchte

Schauburg
Marienstraße 16 Telephon 6284

Heute um 4. 3̂ 7 und 9 Uhr
endgültig letzte Vorstellungen

The Singing Pool
mit AI Jolson und seinem Sonny Boy

Achtung ! Unsere Tonfilm -Anlage ist nunmehr
komplett , so daß wir bereits ab morgen unserenersten Lichttonfilm bringen können . Wir sind so¬mit das einzige Theater der Stadt mit kompletterLicht - und Nadelton -Apparatur . Wir sind fernerdas einzige Theater der Stadt , das mit der größtenund teuersten deutschen Tonfilm -Apparatur ausge¬stattet ist .

Um einen interessanten Vergleich zu ermöglichen ,bringen wir ab morgen nochmals die große Film -
Operette

Zoe ! Herzen Im « Takt 1 süss
die in allen Großstädten monatelang ausverkaufte
Hauser brachte .
Sie kennen diesen entzückenden Wiener Film nicht ,
wenn Sie ihn nicht auf unserer Apparatur gehört

haben !

Kauf u . Stlete

I Lechleiter
I Blüthner

I ThQrmer

1 Schiedmayer
2 Flügel
Voll« Garantie

Freie Lieferung

Kniser » tra0e 170
Ecke Hirschstr &Be

Straßenbahnbaltestelle

Lichtbilder . Original -
Zeugnisse od . Absckris-
tcu bitten wir späte -
stens 14 Tage nach
Erscheinen der An -
zeige den Bewerbern
znrückziNenden .

Den Angeboten btt-
ten wir keine Origi -
nal -Zeugnisse , sondern

bschriften beizufügen
und an Stelle guter

h. nur Pah -

■ erreicht
Man soll nicht zu voreilig von einer Sache be¬
haupten , daß sie unerreicht sei . Wenn aber ein¬
mal das Wort „unerreicht " angebracht ist , so
bei der Vormachtstellung der Zeitungsanzeige
gegenüber allen anderen Werbemethoden . Bei
allen Reklamedispostionen geben die erfolg¬
reichsten Kaufleute unseres Jahrhunderts der
Zeitungsanzeige den Vorzug . Sie ist unerreicht
in Wirkung und Preiswürdigkeit . — Kaufleute ,die auf Anzeigenwerbung im Karlsruher Tag¬
blatt verzichten , verzichten auf Umsatzsteige¬
rung . —. Beobachten Sie den Anzeigenteil des
Karlsruher Tagblattes ! Sind es nicht fort¬
schrittliche Kaufleute , die ihre Angebote durch
die Anzeige im Karlsruher Tagblatt einem
Kreis von über 20 000 Haushaltungen unter¬
breiten . — Warum fehlen Ihre Anzeigen noch ?
Der Leser möchte auch etwas von Ihnen und
Ihrem Unternehmen hören ! Die Wellen der
Wirtschaft sind bewegt ; der Verbraucher sucht
den Halt fester Angaben in dem Anzeigenteil
des Karlsruher Tagblattes .

Aiedermmr-
Bimmet

zu kauf , gesucht. An -
geböte unt . Nr . 3043
an das Tagbl .- Büro .

Resi
LICHTSPIELE, WALDSTR . 30

Wir verlängern
des großen Erfolges wegen :

haTtang
mit

flnna fflay Wong

Sommer - Kleider ä EinHaulsprelsen !

1 Posten Ä e
e uioil-Kieider <tn •

Größen 40 - 48 . . . Einheitspreis 0

1 rosten üehergangs - mantei o _ 75
BftCkfischgrößen Einheitspreis M . "

Auf eile enderen Artikel

2 O ° /0 Rabatt

Wilhelmsftraße 36 , l Treppe^Kalna Lad « n » p « » "
Ratenkaufabkommen der Badischen Beamten''30

Im Konditorei - Kattee SrflWcSrZ
am Karlstor

S£ £ Rahm -Eistorfen
Portion 60 Pfennig

Heues

P
Pfund

28 *

Bayrisches

Dürr -
lieisch

Pfund

1 . 75
bei

5 % R » ü9tt > i
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